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Beitungs » Expedition in der Albrechts⸗ Straße Ne. 5. 


; e 299. Montag den 22. Dezember. 1834. 


An die geehrten Zeitungs leſer. 


Bei dem herannahenden Schluſſe des Jahres werden die verehrlichen bisherigen Abonnenten und die neu hin⸗ 
zutretenden Theilnehmer dieſer Zeitung hoͤflichſt erſucht, die Praͤnumeration für das nachſte Vierteljahr, oder fur die 
Monate Januar, Februar, März, zu erneuern. Der Preis für das naͤchſte Vierteljahr betraͤgt nach wie vor, 
einſchließlich des geſetzlichen Stempels, Einen Thaler und ſieben auch einen halben Silbergroſchen. Auch 
im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe; aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpaͤter Abonni⸗ 
renden nicht alle früheren Nummern volltaͤndig nachgeliefert werden koͤnnen, wie bereits vorgefallen iſt. Praͤnumera⸗ 
tien auf einzelne Monate kann nicht ſtattfinden. Die Zeitung erſcheint taͤglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 

Die Praͤnumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 5 1 


In der Expedition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. 

— — Buchhandlung der Herren Jo ſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 

— — — — des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, neben d. Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt). 
— — Handlung des Herrn B. G. Haͤusler (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
TER — — L Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 8 
8 — — — Guſtav Krug (Schmiedebruͤcke Nro. 59). . 

— H — — — F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 

— — — — — Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). = 
la — — — F. A. Gramſch (Reuſche⸗ Straße Nro. 34) 5 
— — — — — Adolph Bodſtein (Nikolai Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
eg, — — — Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 

Sue Bann — — — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 3 

Im Anfrage: und Adreß⸗ Bureau (Ring, altes Rathhaus). > 


Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 
; Eugen v. Vaerſt. 


- 


Beltlanıtmadung ER | 
Dien Inhabern hieſiger Stadt: Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die 
Zinſen davon für das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten 1834 vom 16ten bis zoſten 
Dezember 1834 einſchließlich täglich, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage in den Vormit⸗ 
5 von 9 bis 12 Uhr in der hieſigen Kaͤmmerei-Kaſſe in Empfang genommen werden 
nen. a a | ; 
ann. Zugleich fordern wir die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obligationen, hierdurch auf: zur 
Zinſen⸗Erhebung ein Verzeichniß, welches 9 ‚b 2 
te, 1) die Nummer der Obligation nach der Reihenfolge, 
2) den Capitals ⸗Betrag⸗ | 
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3) die Anzahl der Zinstermine und 
4) den Betrag der Zinſen nachweiſt, 
beizubringen. 


Auch fordern wr diejenigen Stadt- Obligations- Inhaber, welchen am verfloſſenen Johan⸗ 
nis⸗Termine Capitalia gekuͤndiget worden ſind, hierdurch auf: die gekuͤndigten Capitalia 
in Termino den 24. December c. a. in Empfang 1 nehmen, widrigenfalls diejenigen, welche 


bis zum 30. d. M. nicht ſollten erhoben worden ſein, 


ofort zum Depoſitorio des hieſigen Koͤnigl. 


Stadtgerichts werden eingezahlt werden, um den ferneren Zinfenlauf davon zu hemmen. 


Breslau, den 6. Dezember 1834. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz Stadt 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Bekanntma ch 


ung. 


i Das Königliche Stadt » Waifen: Amt zu Breslau bringt den ſaͤmmtlichen feiner Aufſicht untergeordneten Vor⸗ 
muͤndern die Einreichung der Erziehungs = Berichte und Vormundſchafts-Rechnungen für das Jahr 1834 hierdurch in 


Erinnerung. 


Breslau, am 8. Dezember 1834. 


Koͤnigliches Stadt⸗Waiſen⸗ Amt. 


In lan d. 


Berlin, 18. Dezember. Des Könige Majeftät ha⸗ 
ben die bisherigen außerordentlichen Profeſſoren in der theolo⸗ 
giſchen Fakultät der Univerfität zu Königsberg, Dr. F. L. 
Sieffert und Dr. J. Lehnerdt zu ordentlichen Profeſ— 
foren in gedachter Fakultaͤt Allergnaͤdigſt zu ernennen und die 
für ſolche ausgefertigten Beſtallungen Allerhoͤchſtſelbſt zu voll: 
ziehen geruht. — Des Königs Majeſtaͤt haben den Lands 


und Stadt⸗Richter Burchardi zu Biſchofsburg zugleich 


zum Kreis-Juſtikrath für den Kreis Roͤſſel, im Regierungs- 
gierungs⸗Bezirk Königsberg zu ernennen geruht. 


Abgereiſt: Se. Exzellenz der Königlich Niederländifche 
General⸗Lieutenant und Ober-Befehls haber der Truppen in der 
Provinz Zeeland, de Cock, nach Middelburg. 


Berichtigung. Der Herzoglich Sachſen⸗Meiningſche 
Praͤſident des Geheimen⸗Raths, Freiherr von Baum bach, 
iſt nicht (wie geſtern gemeldet worden) von Meiningen hier 
eingetroffen, ſondern von hier dorthin abgereiſt. 

Berlin, 19, Dezbr. Der Königliche Hof legte am 
19. d. die Trauer auf acht Tage an für Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit den Herzog von Glouceſter. 

Der bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Gardelegen 
angeſtellte Juſtiz-Kommiſſarius Oeltze iſt zugleich zum 
Norarius in dem Bezirke des Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts 
zu Magdeburg beſtellt worden. — 

Abgereiſt: Der Ober-Praͤſident der Provinz Poſen, 
Flottwell, nach Poſen. 


Berlin. Mehre der Liberalen. Parifer Blätter, na⸗ 


mentlich der Conſtitutionnel vom 26ſten v. M. und der Na⸗ 
tional und Courrier francais vom 27ſten v. M. haben, an⸗ 
geblich guf Grund eines Schreibens aus Saarlouis, ihren 
Leſern die Nachricht mitgetheilt, daß den Poſt⸗Aemtern in 
der Preußiſchen Rhein⸗Provinz vorgeſchrieren worden ſei, alle 
aus Frankreich kommende Briefe zu eroͤffnen. Einer Wider⸗ 
legung ſolcher Nachrichten bedarf es fuͤr das Deutſche Publi⸗ 


kum, und ſelbſt für mit den Verhaͤltniſſen Deutſchlands auch 


Der Eingang derſelben wird ſpaͤteſtens bis Ende Januar 1835 erwartet. 


v. Wedel. 


nur oberflächlich bekannte Franzoſen nicht. Sie ſind aber 
merkwuͤrdig als Beweiſe, zu welchen ungereimten Erfindun⸗ 
gen obige Blaͤtter, im Vertrauen auf die Leichtglaͤubigkeit 
ihrer Leſer, ihre Zuflucht nehmen, um die Deutſchen Regie⸗ 
rungen im Auslande zu verdaͤchtigen. 

Nachdem der Aufruf des Herrn Staatsraths Hufeland im 
vorigen Jahre hinſichtlich der Leichenhaͤuſer bekannt geworden 
war, wurde von einigen Maͤnnern zu Weſel ſofort die Idee 
aufgegriffen, der Stadt ein ſolches Haus zu verſchaffen. Eine 
zu dieſem Zweck eröffnete Subſkription brachte bald an 500 
Rihlr. zuſammen; ein Israelitiſcher Schloſſer machte das 
Anerbieten, ſaͤmmtliche Schloſſer-Arbeiten umſonſt zu liefern; 
ein Kaufmann hat ſich erboten, den zum Bau noͤthigen Kalk 
zu ſchenken, und es iſt zu erwarten, daß mittelſt der noch 
nicht geſchloſſenen Subſkription die Fonds zur Ausfuͤhrung 
des Plans hinreichen werden. 

Aachen, 12. Dezbr. Der Portugieſ. Cabinets⸗Courier 
Parodi eilte dieſen Morgen mit Depeſchen, von Liſſabon kom⸗ 
mend, hier durch nach Muͤnchen 

Muͤnſter, 13. Dezbr. Die Niederlaͤndiſche Handels 
Maatſchappy hat neuerdings 7 Millionen Stück baumwollene 
Zeuge in Beſtellung gegeben, was für die hieſigen Spinner 
und Weber von Nutzen ſein wird. 


Deutſchland. 


München, 11. Dezember. Bei dem vorgeſtern ab⸗ 
gehaltenen Fele des K. Hausritter-Ordens vom heiligen 
Georg im großen Coſtuͤme wurden die Kaͤmmerer Gra 

von Seinsheim und Graf von Arco-Zinneberg Ordenertt⸗ 
ter aufgenommen. Mittags war offene Rittertafel und 
Abends Akademie bei Hofe. — Es beſtaͤtigt ſich das 
Geruͤcht, daß die Staatsregierung zu Hebung des niedern 
Zoſtandes, auf dem ſich viele Gewerbe in Bayern noch 
befinden, durchgreifende Maaßregeln treffen wolle, und un 
ter anderem Gewerbs⸗Unterſuchungen veranſtalten, und zu 
dieſem Behufe aus jedem Kreiſe und jedem Induſtriezwe ge, 
der noch gegen jene des Auslandes zurüͤckſteht, de gerige 
neten Männer demnäͤchſt einzuberufen und gruͤndlich zu 


vernehmen beabfiht'ge. — Briefe aus Burghauſen am 
Inn melden, daß der auch als Orgelbauer beruͤhmte Me⸗ 
chanikus Unter holzer dort die vielfach verſuchte Loͤſung 
des Problems: ob es der Menſch auch dahin bringen 
koͤnne, zu fliegen, gefunden haben will. Er will bei Ge⸗ 
legenheit des Ehe-Jubilaͤums unſeres Koͤniglichen Paares 
auf der Thereſien-Wieſe hier zum Erſtenmale einen Ver: 
ſuch vor einem groͤßeren Publikum machen. Er will als 
Genius in die Hoͤhe gehen, wie es heißt. — Die 
Pfarrgemeinde von Polling im Landgerichte Tittmoning hat 
30 Kinder und einige alters ſchwaͤchliche Frauen aus dem 
abgebrannten Reichenhall zu ſich genommen, um fuͤr dieſe 
Armen zu ſorgen. 

Würzburg, 11. Dezember Die hieſige Zeitung bes 
richtigt heute einige in oͤffentlichen Blaͤttern enthaltene 
Nachrichten aus urferer Stadt: Sie wiſſe weder etwas 
über die Vermaͤhlung des Kronprinzen K. Hoh., noch uͤber 
ſeinen kuͤnftigen Wohnſitz. Auch ſei die Angabe, daß die 
hieſige Univerſitaͤt im Abnehmen ſei, durchaus falſch, denn 
im Verhaͤltniſſe der letzten zwei Jahre habe die 
Zahl der Studirenden wieder zugenommen. 

Stuttgart, 12. Dezbr. Den Mitgliedern der Kom⸗ 
miſſion der zweiten Kammer fuͤr Gegenſtaͤnde der Verwal⸗ 
tung iſt, wie wir vernehmen, die Einladung zugegangen, 
ſich ſo einzufinden, daß am 5. Januar 1835 die erſte 
Kommiſſions⸗Sitzung gehalten werden konne. — Der Sy: 
nod der evangeliſchen Kirche hat geſtern ſeine diesjaͤhrige 
Sitzung geſchloſſen. 

Baden. — Aus Schroͤkh (Leopoldshafen) wird unterm 
3. Dezember gemeldet: das für den Zuͤricher eve beſtimmte 
Dampfboot hat unſern Hafen gluͤcklich erreicht. 

Darmſtadt, 9. Novbr. Von Gießen find Nachrich« 
ten uͤber die dort bereits erfolgte Wahl der Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, d. h. uͤber die Urwahlen eingelaufen. Gießen 
hat nach feiner Bevoͤlkerung 20 Bevollmaͤchtigte zu wählen. 


Unter dieſen diesmal die zwei Hoͤchſtbeſteuerten, der Fabrikant 


Gail, auf früheren Landtagen Abgeordneter der Stadt Gießen 
und damals zur Oppoſition gehörig, und der Advokat Dr. 
Heß, Abgeordneter der Stadt Gießen auf dem letzten Land⸗ 
tage und Oppoſitionsmitglied. Die Mehrzahl der gewählten 
Bevollmächtigten, worunter auch der ehemalige Abg. Banſa, 
macht wahrſcheinlich, daß die ferneren Wählen — der Wahl⸗ 
männer und des Abgeordneten ſelbſt — gleichfalls im oben⸗ 
angedeuteten Sinne ausfallen. 

Wiesbaden, 13. Dezbr. Der Herzog hat den Ge⸗ 
heimen Legations-Rath von Roͤntgen, mit Beibehaltung 
feiner bisherigen Dienſt-Funktionen, als Reſidenten am 
Baieriſchen und Niederlaͤndiſchen Hofe zum Bundestags— 
Geſandten ernannt. 

Gotha, 8. Dezember. Die Lebensverſicherungs⸗Bank 
für Deutſchland zahlt denjenigen Theilhabern, welche feit 
den Jahren 1829 und 1830 beigetreten ſind, im kuͤnfti⸗ 
gen Jahre eine Dividende von 22 Prozenten. Die Ge⸗ 
ſammtſumme betraͤgt 27,553 Thaler, und wenn hierzu die 
Dividende dieſes Jahres und die bereits zuruͤckgegebenen 
Antrittsgelder gerechnet werden, fo erreicht der Betrag der 
geſchehenen Vertheilung eine Summe von beinahe 100,000 
Thalern. Am 1. November betrug die Zahl der Theil⸗ 
nehmer 5274 und das verſicherte Kapital 9,255,300 

haler. 
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Kiel, 14. Dezbr. Dem hieſigen Korreſpondenz⸗ 
blatte zufolge, wird det ruͤhmlichſt bekannte Profeſſor 
der Theologie, Doctor Tweſten, zu Oſtern von hier nach 
Berlin abgehen. 


O e ſt rei ch. 

Wien, 12. Dez. Einer in den hieſigen Zeitungen er⸗ 
ſchienenen Bekanntmachung zufolge, fol nachſtens wieder eine 
Anzahl von dem allgemeinen Tilgungs-Fonds eingelöiter Staats⸗ 
ſchuld⸗Verſchreibungenzum nominellen Betrage von 19,925,893 
Fl. 161 Kr., welche einen jährlichen Zinſen-Ertrag von einer 
Million Gulden Conventions⸗Muͤnze liefern, öffentlich ver⸗ 
brannt werden. ; 

R u 5 land, 

Petersburg, 10. Dezbr. JJ. MM. der Kaifer und 
die Kaiſerin ſind geſtern in erwuͤnſchtem Wohlſein von Ihrer 
Reiſe nach Berlin in dieſe Hauptſtadt zurückgekehrt. Se. K. 
H. der Ceſarewitſch Großfuͤrſt Thronfolger war ſchon am Gten 
d. M. hier eingetroffen. 

Se. Maj. nahm Seinen Weg nach Warſchau nicht uͤber 
Breslau, wie ſolches anfangs beabſichtigt wurde, ſondern, da. 
Se. Maj. ſich länger, als es zuerſt Sein Vorſatz war, in Berlin 
aufgehalten hatte, grade uͤber Poſen. Das ganze Großhers 
zogthum durchreiſte Se. Maj. ohne militairiſche Bedeckung, 
obgleich auf Befehl Sr. Maj. des Koͤnigs von Preußen zu 
dieſem Zwecke Truppen⸗Abtheilungen am Wege aufgeſtellt wa⸗ 
ten. An den Grenzen des Koͤnigreichs entließ Se. Maj. der 
Kaiſer ebenfalls das Geleit, welches daſelbſt in Bereitſchaft 
ſtand, und langte in der Nacht vom 26. auf den 27. Nopbr., 
bloß von den General- Adjutanten Grafen von Benkendorf 
und von Adlerberg begleitet, in Lowiez an. Am 27ſten traf 
der Monarch in Wola ein, beſichtigte das Schlachtfeld, und 
begab ſich darauf in einem offenen Wagen nach Warſchau. 

Die Ackerbau-Schule der Kaiſerl. Upanage: Güter zählt 
260 Zoͤglinge, welche mit der groͤßten Sorgfalt aus den Kin⸗ 
dern der in 30 Gouvernements zerſtreuten Apanage⸗Guͤter ge: 
waͤhlt ſind. Bei der Auswahl ſieht man beſonders darauf, 
daß ſie geſund, von ſittlichem Betragen, faͤhig und von or⸗ 
dentlichen Eltern ſeien. Das Inſtitut zerfaͤllt in drei Unter⸗ 
richts Klaſſen. Die Zöglinge werden in allen Handwerken un« 
terwieſen, die zur Verfertigung von Geraͤthen für die Land: 
wirthſchaft und den Hausſtand der Bauern nothwendig ſind. 
Da jedoch der Hauptzweck der Anſtalt darin beſteht, praktiſche 
Landwirthe zu bilden, fo halt man die Schuler waͤhrend der 
Sommermonate vorzüglich zu Feldarbeiten an. Der Lehr⸗ 
Kurſus iſt auf 6 Jahre feſtgeſetzt. Zur Verbreitung der in 
der Ackerbau-Schule erworbenen Kenntniffe, wird gewiß der 
Umſtand, daß die Apanage-Güter durchs ganze Reich verbreitet 
ſind, ſehr viel beitragen; denn da der in derſelben gebildete 
Kandidat durchaus zu ſeiner Gemeinde zuruͤckkehren muß, fo 
werden wir in wenigen Jahren, faſt in den meiſten Gouver⸗ 
nements, viele dort gebildete Landbauer beſitzen. 8 

Wir vernehmen, daß 17, von St. Petersburg kommende 
Schiffe am 9. November an der Küfte von Eſthland geſchei⸗ 
tert ſind. ie 

Riga, 10. Dez. Dem Ueberſetzer⸗Aeltermann Sprohje 
iſt von Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt, für zweckmaͤßige Ausführung 
der fuͤr die Ueberfahrt getroffenen Anordnungen, ein Brillant⸗ 
ring als Geſchenk ertheilt worden; dem Schlozvogt, Rath 
Hoffmann, eine goldene Tabatiere. Die Uebeeſetzerenechte has 

f N 


ben tauſend Rubel, fo wie das Feld⸗ und Polizeis Militaie 
und die Gensd'armen aus Kaiſerl. Huld Gaben empfangen. 

Warſch au, 16. Dezbr. (Privatmittheilung.) Zu Gun⸗ 
ſten des ſchon fo oft unglücklich gewordenen Praga's geruh⸗ 
ten Se. Majeſtaͤt nachſtehendes gnaͤdiges Dekret zu erlaſſen: 

„Wir von Gottes Gnaden Nicolaus I. Kaiſer aller Reu⸗ 
ßen, König von Polen ꝛc. ic. 

In Folge einer Uns eingereichten Bitte der Einwohner 
der Vorſtadt Praga, welche durch die Ereigniffe von 1831 
ihr Vermoͤgen verloren, verordnen Wir, um denſelben wieder 
aufzuhelfen, wie folgt: a 

1) Alle bis zum Ende 1833 von den Einwohnern Pra⸗ 
ga's noch nicht entrichteten Abgaben, als: das ſogenannte 
podyme (Rauchfangsgeld) Contyugens, Lieferungs-Abgabe 
und Regierungs⸗Zins, desgleichen der Executionsgebuͤhren, 
wis auch die Abgaben vom laufenden Jahre 1834, ſollen ih⸗ 
nen erlaſſen werden. f 

2) Die Summe von 574,049 Gulden, der Werth der 
in der Feuerverſicherungs⸗Societaͤt eingetragenen Haͤuſer von 
Praga, welche, da ſie von dem Militair demolirt wurden, 
nach den bis jetzt beſtehenden Vorſchriften, zur Verguͤtigung 
ſich nicht agneten, ſoll deren Eigenthuͤmern aus den Fonds 
der Stadt⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt ausge⸗ 
zahlt werden, mit den fuͤr die aufs neue Bauenden gewoͤhnli⸗ 
chen Bedingungen, und nachdem vorerſt durch einen Eid die 
Wirklichkeit des erlittenen Schadens bekraͤftigt worden. — 

3) Die Summe von. 200,000 Gulden folk unter die Bes 
wohner Praga's vertheilt werden, deren Haͤuſer in der Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Societaͤt nicht eingetragen waren, und das im 
Verhaͤltniß des von einem jeden erlittenen Schadens. 

4) Die Vollfuͤhrung dieſer Unſerer Verordnung empfeh⸗ 
len Wir der Regierungskommiſſion des Innern, des Cultus 
und der oͤffentlichen Erziehung wie durch die Regierungskom⸗ 
miſſion der Finanzen, inſofern es zu einer jeden derſelben 
gehoͤrt. " 
. Gegeben zu Nowogeorgiewsk den 15.(27.) Novbr. 1834. 

ge gez. Nikolaus. 

Kuͤnftiges Jahr wird in Moofin der Bau großer Maga⸗ 
zine fuͤr die polniſche Bank beginnen, es ſind bereits dazu 
große Ankäufe von Materialien gemacht. Man hofft, ſie in 
3 Jahren zu vollenden und verſpricht ſich davon große Vor⸗ 
theile fuͤr den Getreidehandel. 


Die Berg⸗Hüuͤttenwerke des Landes unter der Lei⸗ 


tung der Bank, geben ſehr guͤnſtige Reſultate und werden die 
Vorſchuͤſſe, welche ihnen in fruͤhern Zeiten gemacht worden, 
allmaͤlig zuruͤckzahlen. g . 

Die Hauptdirektion der Kreditgeſellſchaft hat be⸗ 
kannt gemacht, daß um die geſetzliche Auszahlung der Zins: 
coupons der Pfandbriefe vom 22ſten bis zum 18ten künftigen 
Mts. zu erleichtern, ſie die Veranſtaltung getroffen habe, daß 


man ſie vom Iſten bis 18ten d. M. täglich, mit Ausnahme 


% 


€ 


der Feiertage, von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittags 
zur Auswechſelung der verfallenden Coupons gegen Reſerve 
aus dem Schnurbuche melden koͤnne, deren Betrag dann 
vom 22ſten d. ab, unverzoͤgert bei der Kaffe in Empfang ge: 
nommen werden kann. ö . 
i Großfbritänniem 

London, 10. Dezbr. Nach und nach treten die bedeu⸗ 
tendſten Mitglieder des letzten Miniſteriums, das Beiſpiel 


Lord Melbourne's befolgend und die ihnen ſich darbietenden 


wurde. 


Gelegenheiten benutzend, mit Erklärungen an das Publikum 


hervor, in denen fie theils die Handlungen der Whigs waͤh⸗ 


rend der letzten vier Jahre ausführlich: beleuchten, theils, wenn 


auch immer mit einiger Zuruͤckhaltung, ihre Entlaſſung zu er⸗ 


klaͤren ſuchen, hauptſaͤchlich aber ihr treues Beharren bei den 


einmal adoptirten Grundſaͤtzen feierlichſt verſprechen. Neuer⸗ 
dings haben ſolche Erklärungen gegeben, der Kriegs zahlmei⸗ 
ſter Lord John Ruſſel, der Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Lord Palmerſton, der Pkaͤſident des Hans 
dels⸗Buͤreau's, Herr Poulett Thomſon, und endlich der 
Lordkanzler, Lord Brougham, in feinem ſchon erwähnten 
offenen Briefe an Herrn Bulwer. Am ausführlichten in 
ihren Rechtfertigungen find die Lords Brougham und Nuffel; 
der Erſtere, deſſen Schreiben nichts als eine Rechtfertigung 
enthaͤlt, weil man feinem zweideutigen Betragen, und dem 
allgemeinen Mißfallen, das er dadurch erregte, die Aufloͤſung 
des Miniſteriums Melbourne Schuld giebt; der Letztere, weil 
man ſeinen zu weit getriebenen Plaͤnen der Kirchen-Reform 
die Erſetzung der Whigs durch die Tories zufchreibt. 

Der Courier glaubt, Sit. R. Peel werde es mit einer 
Juſte⸗Milieu Politik verſuchen, hätt dieſe aber fuͤr unmöglich, 
da die unerlaͤßliche Kirchen-Reform eine von beiden Parteien, 
durch Verweigerung oder Einraͤumung, geradezu ihm abwen⸗ 
dig machen werde. i 

Der Spectator ſchlaͤgt verſchiedene Mittel vor, um 
die neuen Wahlen ſo wohlfeil als möglich zu machen, und da⸗ 
durch den Kandidaten der Reform Partei den Sieg trber ihre 


Gegner zu erleichtern. Er berechnet, daß, wenn man ſeinen 


Vorſchlaͤgen folge, die Wahl eines Parlamentsmitgliedes für 
eine der Gun Haften, den Kandidaten nur zwiſchen 500 und 
1000 Pfo. Sterl. zu ſtehen kommes werde. 

Die Morning Chronicle meint, die Times wußte 
jetzt ſchon ſehr wohl, daß der Herzog von Wellington kein Re 
former ſein werde; das Blatt wuͤrde daher, durch Schaden 
bekehrt, die erſte Gelegenheit ergreifen, ſich durch offenen 
Kampf gegen den Herzog wieder in die Gunſt des Volks zu 
fegen. Viel Geld könnte gewonnen werden, durch Wetten, 
daß die Times in weniger als einem Monat ihr Regiſter von 
Schimpfwoͤrtern gegen den Herzog von Wellington erſchoͤpfen 

Die Nachricht, daß die Reſignation des Lord-Advokaten 
von Schottland angenommen worden ſei, ohne daß er einen 
Nachfelger erhalten habe, hat ſich als ungegruͤndet erwieſen. 
Die Reſignation iſt noch nicht angenommen worden, und der 
Locd⸗Advokat verſieht nach wie vor feine Amtsgeſchaͤfte. 

Der Streit zwiſchen den Schneidermeiſtern und Geſellen 
in Mancheſter wegen Arbeitslohns und Zahl der Arbeits ſtun“ 
den, der faſt ſechs Monate lang gedauert und viele Leute außer 
Brot geſetzt hat, iſt durch die unbedingte Nachgiebigkeit der 
Geſellen endlich geſchlichtet worden. Ein großer Theil derſel⸗ 
ben hat ſich auf das Verlangen der Meiſter ſchriftlich verpflich 
tet, den Handwerkervereinen zu entſagen. a 

Die Addreſſe des hieſigen Gemeinderathes an den König, 
worauf die Königl. Antwort uͤbermorgen ein Gegenſtand einer 
neuen Gemeindeberathung werden ſoll, iſt die erſte im Sinne 
der Reform, welche durch die Hof⸗Zeitung publigiet 
worden. 2 
Der Prinz von Aſtutien, der ſich zu feinem Vater nach 
Spanien begeben haben follte, ſetzt feine Unterrichtsſtunden, 
wie die Morning⸗Poſt verſichert, nach wie vor unter der AU 
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ſicht ſeiner Tante der Prinzeſſin von Beira, hier in Mans⸗ 
field⸗Street ununterbrochen fort und macht außerordentlich 
ſchnelle Fortſchritte in der Engliſchen Sprache: 

Herr Paredes, dem der Praͤſtdent der Republik Neu⸗ 
Granada, General Santander, einen Freibrief auf 24 Jahre 
zur Anlegung einer Eiſenbahn zwiſchen Chagres u. Panama be⸗ 
willigt hat, iſt nach England unterweges, um hier das zu 
feinem Unternehmen noͤthige Kapital, 350,000 Pfund, aufs 
zutreiben. a - 

Der Oberſte Caradoc, ehemaliger En zliſcher Commiſ⸗ 
fair im Hauptquartier der Armee der Königin von Spanien, 
iſt von Paris angekommen; er hat dem Lord Prudhoe und 
dem Grafen Durham Beſuche abgeſtattet. 

In der letzten Woche (bis zum 6. d.) wurden ausgeführt 
34 Unzen Gold nach Neupork, 3,600 Unzen Silber nach Corfu, 
und 60,000 dito nach Calais. 

London, 12. Dezor. Der Koͤnig hielt geſtern Cour 
und Geheime Naths⸗Verſammlung im St. I mes⸗Palaſt. 
Der zum Biſchof von Briſtol ernannte Dr. Allen huldigte 
Sr. Majeſtaͤt. Lord Denman, der Oberrichter, hatte eine 
Audienz beim Könige und lieferte de Amtsſiegel des Kan;⸗ 
lers der Schaskaſumer ab. Darauf wurde Sir Robert 
Peel als Kanzler der Schatzkammer vereidigt und 
empfing die Amtsſiegel aus den Haͤnden des Koͤnigs. Es 
wurde in derſelben Geheime Raths⸗Verſammlung beſchloſ⸗ 
fen, das Parlament vom 18ten de M. ferner bis 
zum 15. Januar zu prorogiren. Der Koͤnig er⸗ 
theilte ſodann noch dem Herzoge von Wellington, dem 
Marquis von Wincheſter, dem Marquis von Camden, 
dem Lord Hill, dem Sir Ch. Manners Sutton und dem 
Sir Henry Hardinge Audienz. N 

Sir Robert Peel hat, nachdem er vorgeſtern zum Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer ernannt worden, die Bildung des 
Miniſteriums uͤbernommen. Bis heute iſt jedoch noch 
keine weitere Ernsanung erfolgt, und das Miniſterium be⸗ 
ſteht daher bis jetzt nur aus drei Perſonen, naͤmlich Sir 
Robert Peel, Herzog von Wellington und Lord Lyndhurſt. 
Unmittelbar nach der Uebernahme feines Amtes ſandte Sir 
Robert Peel einen Eilbsoten an Lord Stanley, den ange⸗ 
ſehenſten unter den ſogenannten konſervativen Whigs, ab, 
um ihn zum Eintritt in das Miniſterium aufzufordern. 
Die heute hier eingetroffene Antwort Lord Stanley's ſoll 


jedoch, dem Vernehmen nach, ablehnend ausge⸗ 


fallen ſein. Lord Stanley, beguͤnſtigt in dem Wahlbe⸗ 
zirke, in welchem ſein Einfluß beſonders ſtark iſt, geradezu 
die Wahl des reformiſtiſchen gegen den miniſteriellen Kan⸗ 
didaten. Der Standard, bekanntlich jetzt das halbof⸗ 
ſizielle Blatt, bezeichnet namentlich den Lord Carnarvon 
als muthmaßlichen Großſiegelbewahrer und Sir James 
Scarlett als Präſidenten des Schatzkammer-Gerichts, nnd 
glaubt auch, daß Sir Edward Knatchbull ins Kabinet eine 
treten werde. N um 
Der Courier glaubt, daß die oben angemeldete kurze 
orogation des Parlaments nur vorlaͤufig angeordnet 
worden, und daß die völlige Auflöfung deſſelben im An⸗ 
fange der naͤchſten Woche bekannt gemacht werden wuͤrde. 
Die Oppoſition gegen die Tories iſt in allen Theilen 
des Landes noch immer ſehr thaͤtig, und es laufen fort⸗ 
während gegen die Verwaltung des Herzogs von Welling⸗ 


ton gerichtete Addreſſen an den Koͤnig ein. Fuͤr noch wich⸗ 
tiger betrachtet man aber die fortgeſetzten Vorbereitungen 
zu den Wahlen. Man glaubt, daß in Schottland die li⸗ 
berale Partei hoͤchſtens drei oder vier Stimmen verlieren 
und daß Irland wenigſtens 75 Mitglieder ins Parlament 


ſenden werde, die ſich verpflichtet haben, in unbedingte 


Oppoſition gegen das Miniſterium zu treten, moͤge es nun 
vom Herzoge von Wellington oder von Sir Robert Peel 
gebildet werden. a 
Dee ſterbliche Hülle des Herzogs von Glouceſter wurde 
geſtern mit dem gebuͤhrenden Gepraͤnge zur Erde beſtattet. 
Der Herzog von Suffer nahm ungeachtet feines geſchwaͤch⸗ 
ten Geſundheits⸗Zuſtandes an dem Leichenzuge Theil. 
Unter den Buchhaͤndler-Falliſſements iſt in der Hof⸗ 
Zeitung auch das des Hrn. A. Richter in Soho⸗Squard 
angefuͤhrt, bei welchem die Forreign Quarterly Review 
erſchien. ; f N 
(Boͤrſen-Bericht der Times.). Die Conſols hiel⸗ 
ten ſich heute nicht ſo feſt als geſtern, weil das Geruͤcht 
verbreitet war, daß die Bildung des neuen Miniſteriums 
Schwierigkeiten mache. Man glaubte im Allgemeinen, 
daß der Geldmangel nicht mehr lange anhalten wuͤrde; 
dies haͤngt jedoch davon ab, wie die Abrechnung am aus⸗ 
waͤrt'gen Markte in der naͤchſten Woche ablaufen wird. — 
Die Kontrahenten der Spaniſchen Anleihe muͤſſen ſich in 
einer ſehr ſchwierigen Lage befinden, es ſei denn, daß ſie 
ſich ausbedungen haͤtten, an nichts gebunden zu ſein, falls 
der Kontrakt bei Spaniens Engliſchen Glaͤubigern keinen 
Beifall faͤnde. Sie ſollen einige der Londoner Kapitaliſten 
um Rath befragt haben, wie ſie ſich zu verhalten haͤtten. 
Es ſcheint aber keine Ausſicht vorhanden zu ſein, daß der 
Ausſchuß der Fonds-Boͤrſe auf ihre Meinung eingehen 
duͤrfte, und man ſieht einer Verſammlung der Cortes⸗ 
Glaͤubiger und der Annahme ſcharfer Beſchluͤſſe gegen die 
neue Spaniſche Anleihe entgegen, obgleich auch einige Vor⸗ 
ſchlaͤge zur Einſchlagung eines Mittelweges gemacht wor⸗ 
den ſind. 5 
Der Herzog von Cambridge hat die Herrſchaft Winteritz 
(zwiſchen Karlsbad und Teplitz) vom Grafen von Windiſch⸗ 


graͤtz für ſechsmalhunderttauſend Gulden erkauft. 


Frankreich. 

Paris, 10. Dezbr. Pairshof. Dee Vorleſung des 
Requiſitoriums dauert fort. Binnen drei Tagen ſpaͤteſtens 
wird das Requiſitorium beendigt fein. . 

Fürſt Talleprand hat wiederum eine Audienz bei, dem 
Koͤnige gehabt. N a 

Es wird verſichert, der Herzog von Broglie werde un⸗ 
verzüglich nach London abgehen, um an Tallehrand's Stelle 
den Botſchafterpoſten zu übernehmen. 7 

Herr Cavaignac, der in die Apriluntuhen verwickelt iſt, 
aber bis jetzt verſteckt war, hat dem Pröfdenten der Pairs⸗ 
kammer geſchrieben, er werde ſich ſtellen, ſobald der Pro⸗ 
zeß angehe. } ö 

Die Geſellſchaft für den Elementar-Unterricht hat Lord 
Brougham zu ihrem auswärtigen Mitgliede ernannt, und 
ihm das desfallſige Diplom durch eine Deputation zuſtel⸗ 
len laſſen. Die Deputirten hatten eine lange Unterhaltung 
mit dem Lord, die ſich auf öffentliche Erziehung bezog; 
man erſtaunte über die Kenntniſſe des Lords in d’efem Fach. 
Ueber die Methode des gegenfeitigen Unterrichts ſprach fi 


der Lord ganz entſchieden günftig aus, indem dieſelbe be⸗ 
ſonders fuͤr die aͤrmere Klaſſe wegen der ungemeinen Zeit⸗ 
erſparung, die die raſchere Entwickelung der geiſtigen Kraͤfte 
moglich mache, ganz unſchaͤtzbar ſei. (Man hat vielfach 
in Deutſchland den Einwand gegen dieſe Methode erhoben, 
daß dabei nur eine gewiſſe Portion von Kenntniffen ſchnell 
den Kindern beigebracht wuͤrde, der gemuͤthliche Einfluß des 
Lehrers aber während dem verſchwaͤnde. Indeß iſt nicht 
wohl zu begreifen, welch ein gemuͤthlicher Einfluß dann 
beim A BC, Buchſtabiren, Leſen, den Elementen des 
Schreibens und Rechnens wuͤnſchenswerth fei? Im Gegen⸗ 
theil iſt das moͤglich beſchleunigte Erlernen der mechaniſchen 
Elemente wuͤnſchenswerth, und erſt nach dieſer Periode, 
wo erſt das Begriffsbilden anheben kann, iſt gemuͤthlicher 
Einfluß des Lehrers denkbar und von Nutzen. Der uͤb⸗ 
liche gemuͤthliche Schlendrian vorher iſt eine Peſt des 
Unterrichts, der die Bell-Lankaſterſche Methode entgegen 
wirkt.) 

Die HH. Charles Dupin und Paſſy, die ſich, weil 
ſie 5 Tage Miniſter waren, einer neuen Wahl untwerfen 
mußten, ſind mit großer Stimmenmehrheit zu Paris und 
Louviers wieder zu Deputirten ernannt worden. 

Der ehemalige Sekretär des Fuͤrſten Talleyrand, hatte 
ſich nach der kleinen Stadt Prugne zuruͤckgezogen, wo er 
ſich bei Jedermann ſehr beliebt machte, und ſich ſehr haͤu⸗ 
fig mit Leſen der Bibel beſchaͤftigte. Seine Mutter, die 
zu Montauban lebt, beſuchte ihn und wurde ſehr freund⸗ 
lich und mit Ehrfurcht von ihm empfangen; unter andern 
machte er ihr ein Geſchenk mit 40 Napoleonsd'or. Dem 
Geiſtlichen der Pfarrkirche gab er woͤchentlich 10 Fr. für 
die Armen. Nachdem einige Zeit auf dieſe Weiſe verſtri⸗ 
chen war, beſtellte er ein feierliches Requiem fuͤr einen 
verſtorbenen Freund. Waͤhrend deſſelben ſah man ihn in 
der Kirche ſehr viele Thraͤnen vergießen, nachher aber ſchien 
er viel heiterer geworden. Am folgenden Morgen machte 
er einen Spaziergang nach einer nahe gelegenen alten Rui⸗ 
ne. Hier erſchoß er ſich. — In ſeinem Zimmer fand man 
einige offene und viele geſiegelte Briefe. Die letztern wa⸗ 
ren alle an den Fuͤrſten Talleyrand gerichtet. Von den 
offenen Briefen war einer an ſeinen Vetter, den er be⸗ 
ſchwor, die Urſache ſeines Selbſtmordes nie bekannt zu 
machen. Ueber feine Beſtattung hatte er ganz eigenthuͤm⸗ 
liche Beſtimmungen, namentlich uͤber die Art, wie man 
ſeinen Leichnam bekleiden ſolle, gegeben. Unter andern 
verlangte er, daß unter ſein Haupt eine in ſchwarzen Flor 
geſchlagene Bibel gelegt werden ſolle. 

(Conſtitutionnel.) Es ſcheint gewiß, daß von der großen 
Menge Angeklagter der Pairs hof nur ungefähr 60 wirklich 
richten wird. Und unter dieſer Zahl werden noch ziemlich viel 
Abweſende ſein. Uebrigens fangen die Mitglieder des Pairs⸗ 
hofes nad) der verſchiedenen Stellung, welche das Miniſterium 
gegen die Amneſtie eingenommen hat, an zu glauben, daß 
der Prozeß wirklich ſtattfin den wird; und trotz des loͤplichen 
Eifers, den ſie an den Tag legen, erſchrecken doch mehrere 
von ihnen vor der nethwendigen Aus dehnung dieſes Pro: 
zeſſes. 

W 11. Dezb. Pairs⸗ Kammer. Sitzung vom 
11. Dezbr. v. Seg ur ſtellt den Antrag, den verantwort⸗ 


lichen Redakteur des National, Hrn. Rouen, wegen eines die 


Paitskammer beleidigenden Artikels vor die Schranken fordern 
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zu laſſen. Dieſer Antrag wird Angenommen. 
daß Hr. Rouen nicht erſcheinen werde. 

Der akademiſche Rath der Univerſitaͤt, beauftragt eine 
Unterſuchung uͤber die Unruhen, welche in den Vorleſungen 
des Hrn. Roſſi ſtatt gefunden haben, anzuſtellen, hat zu die⸗ 
fer Arbeit eine aus fünf Mitgliedern gebildete Commiſſion ber 
auftragt. Dieſelbe hat ſich bereits verſammelt, und den Des 
kan der Rechtsſchule abgehoͤrt; ſie wird auch Hrn. Roſſi und 
die betheiligten Schüler vernehmen. Es iſt kein Zögling nach 
St. Pelagie gebracht worden; diejenigen, welche verhaftet wa⸗ 
ren, ſind auf bie Verwendung des Dekans und der Profeſſo⸗ 
ren wieder freigelaſſen. Die einzige Maaßregel iſt die gewe⸗ 
fen, daß man fie genoͤthigt hat, ihre Karten ſchleunigſt abzu⸗ 
geben. Dadurch hofft man diejenigen zu” entdecken, welche 
ihre Karten weggegeben hatten, um Individuen, die der 
Schule fremd find, den Eingang zum Amphitheater zu ver⸗ 
ſchaffen. 

Am Dienſtag Abend haben in der politechniſchen Schule 
einige Unruhen ſtattgehabt, als deren Urſache die uͤbertriebene 
Strenge eines Obriſten angefuͤhrt wird. 

Von den Aſſiſen des Aveyron iſt ein furchtbares Verbre⸗ 
chen gerichtet worden. Pierre Eſteveny hatte ein fuͤnfſaͤhri⸗ 
ges Töchterchen, das die Erbin ihrer verſtorbenen Mutter war. 
Seit dem Tode derſelben war das Kind auf alle Weiſe gemiß⸗ 
handelt worden, wozu beſonders eine gewiſſe Marie Bories 
beitrug, die als Dienſtmaͤdchen im Hauſe war, allgemein aber 
für Eſteveny's Maitreſſe galt. Diefe entkleidete eines Abends 
um 8 Uhr das Kind, und trug es auf den Hof in den Bad: 
ofen, wo man bis Mittag Bret gebacken hatte. Sie ſagte 
dem Kinde, ſie wolle demſelben auf dieſe Weiſe alles Unge⸗ 
ziefer tödten und befahl ihm ganz ſtill zu fein. Indeſſen hatte 
das Verbrechen einen Zeugen gehabt, der, ſo wie ſich Marie 
entfernt hatte, nach dem Ofen ging, und das Kind dort jaͤm⸗ 
merlich weinen und rufen hoͤrte: „Marie, Marie, hole mich, 
ich verbrenne.“ Er oͤffnete ſogleich den Ofen, und befreite 
das Kind. Es wurde ſofort eine Unterſuchung angeordnet, 
und ſowohl Pierre Eſteveny als Marie Bories zu 10 Jahren 
Zwangsarbeit wegen verſuchten Mordes, jedoch unter mildern⸗ 
den Umſtaͤnden, verurtheilt. a 

Der Lord Granville hatte geſtern Mittag eine Privat⸗ 
Audienz bei IJ. MM., in welcher er das Notifications⸗ 
Schreiben ſeines Souverains wegen des Ablebens des Her⸗ 
3098 von Glouceſter zu uͤberreichen die Ehre hatte. Der 
König legt wegen dieſes Todesfalles von heute ab eine 11taͤgige 
Trauer an. N 2 

Man wollte an der heutigen Börfe wiſſen, daß Lin Metz 
liegende Kavalerie⸗Regimenter den Befehl erhalten hätten, nach 
der Spaniſchen Grenze aufzubrechen, um das Obſervations “ 
Heer zu verſtarken. 

Paris, 12. Dez. Vorgeſtern Abend hatten der Preußi · 
ſche, der Belgiſche und der Nord-Amerikaniſche Gefandte beim 
Könige Audienz. Geſtern Nachmittag begaben ſich Seine Ma⸗ 
jeſtät mit der Koͤniglichen Familie nach Neuilly. 5 

Auf den Wunſch des Herrn Rouen, Herausgebers des 
„National,“ hat die Pairs » Kammer den Proceß gegen dies 
ſes Blatt auf vier Tage hinausgeſchoben, um Herrn Rouen 
Zeit zu laſſen, ſich einen Vertheidiger zu wählen. Man glaubt, 
daß jene Wahl auf Herrn Carrel fallen werde. 

Geſtern erſchien Here Bichat, verantwortiicher Herausge“ 
ber der „Tribüne“ vor dem Aſſiſenhofe. Der inkriminirt“ 


Man glaubt, 


N 


Artikel ift vom 14. September und führt die Ueberſchrift: 
„Reiſe des Königs nach Compidgne.“ Er enthält eine Stelle, 
worin der König des Undanks gegen Lafapette, Dupont (von 
der Eure) und Laffitte beſchuldigt wird. „Iſt nicht Herr Laf⸗ 
fitte,“ heißt es darin unter Anderem, „nachdem er dem Koͤ⸗ 
nige ſein ungeheures Vermoͤgen und beinahe ſeine Popularitaͤt 
geopfert hat, mit Schmaͤhungen uͤberhaͤuft, und auf das un⸗ 
erbittlichſte von Glaͤubigern verfolgt worden, die einer maͤchti⸗ 
gen Perſon nur ihre Namen geliehen hatten? Muße nicht den. 
Aufreizungen derſelben Perſon das unſelige Duell zugeſchrieben 
werden, welches Dulong das Leben koſtete, und dem Herzen 
Dupont's eine fo tiefe und ſchmerzliche Wunde verſetzte?“ — 
Die Geſchwornen erkannten den Herausgeber der Tribune der 
Beleidigung der Perſon des Königs und der Aufreisung zu 
Haß und Verachtung der Regierung fuͤr ſchuldig. Herr Bi⸗ 
chat wurde ſonach zu einjaͤhriger Haft und zu einer Geldbuße 
von 6000 Fr. verurtheilt. 

Von dem Marſchall Lobau wird, wie es heißt, ein neues 
Geſetz über die National⸗Garde vorbereitet. Sollte der vom 
Marſchall entworfene Plan angenommen werden, ſo wuͤrde 
die gegenwärtige Anzahl der National » Garden um das Drei⸗ 
fache vermehrt und in jeder Mairie ein Fonds geſtiftet werden, 


um alle denen eine Uniform anzuſchaffen, die dieſe Ausgabe 


nicht beſtreiten koͤnnen. . 

Geſtern fand die Wahl eines beſtaͤndigen Secretairs der 
Franzoͤſiſch ! Akademie an der Stelle des Herrn Arnautt ſtatt. 
Herr Villemain erhielt die meiſten Stimmen und wurde 


zum Secretair proklamirt. Herr Droz hatte nur eine Stimme 


weniger. 

(Reno vateur.) Die Doctrinairs werden in der er⸗ 
ſten Freude ihres. Sieges durch eine unerwartete Nieder⸗ 
lage geſtoͤrt. Die mit der Prüfung des Geſetz- Entwurfes 
uͤber die Verantwortlichkeit der Miniſter beauftragte Kom⸗ 
miſſion zaͤhlt den groͤßern Theil ihrer Mitglieder unter den 
verſchiedenen Nuancen der Oppoſition. Die Herren De: 


vaux, Hennequin, Sauzet, Leyraud nnd Havin haben 
ſimmtlich gegen die motivirte Tages-Ordnung geſtimmt. 


Sie ſcheinen ſehr geneigt, ſich ſelbſt die Erlaubniß zu neh⸗ 
men, die das Journal des Debats ihnen guͤtigſt ein raͤu⸗ 


men will, in dieſem beſonderen Geſetze das abzuaͤndern, 


N 


was fie für ſchlecht halten. Herr Hennequin repraͤſentirt 
in der neuen Kommiſſion das Bureau, welches fuͤr den 
Geſetz⸗Entwurf über die von Herrn Thiers verlangten 
50,000 Fr. Herrn Mauguin zum Kommiffarius- ernannt 
hat. Dieſe beiden, mit derſelben Majorıtät erfolgten Wah⸗ 
len beweiſen eine große Unabhaͤngigkeit, und ſind bedeu⸗ 
tungsvoll. 5 e 
Die Mode ſagt ſpottweiſe uͤber den (bekanntlich ſehr gro⸗ 


ßen) Marſchall Mortier, er habe nicht im Bettgeſtell des Mar⸗ 


ſchall Gérard ſchlafen können, weil der Unterſchied einen ganzen 
Kopf betrug. 

Lyon, 8. Dezbr. Ein ſtarker Nebel, der ſeit drei Ta⸗ 
gen die Atmosphaͤre ganz verdunkelt, hat einen großen Un⸗ 
glͤͤcks fall verurſacht. Die Diligence von St. Etienne iſt, da 
der Poſtillon im Nebel den Weg verfehlte unweit der Barriere 
von Perrache in die Rhone geſtuͤrzt, ſo daß der Poſtillon und 

die Pferde auf der Stelle umkamen, und ſechs Paſſagiete von 

en acht, die darin ſaßen, ſchwer beſchaͤdigt wurden. Zum 
Olück hat dort die Rhone wenig Waſſer und viele Kiesbaͤnke, 
ſonſt Hätten alle Reiſende unfehlbar ertrinken muͤſſen. — Um 
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fo dringender iſt allenthalben die Anlage und Erhaltung von 
Barrieren an den Abſtuͤrzen neben den Landſtraßen zu empfeh⸗ 
len, ſowie auch das Anpflanzen von ſtarken lebendigen Dorn⸗ 
hecken. . ; ; 
Borde aux, 8. Dezbr. Geſtern machte hier ein jun⸗ 
ger Menſch im Theater den Verſuch ſich durch zwei Schuͤſſe 
ums Leben zu bringen. Dennoch war er nicht ſogleich todt, 
ſondern wurde in ein Hospital gebracht. 

Spanien. 

Madrid, 2. Dezemb. Am 26ſten v. M. hien der 
Herzog von Alagou, General der Garde du Corps, an der 
Brucke von San Fernando Muſterung über die Schwa⸗ 
dron, welche gegen die Inſurgenten zu Felde ziehen wird. 
Sie war auf dem Wege, welcher nach dem Pardo fuͤhrt, 
in Schlachtordnung aufgeſtellt, und wurde durch die An⸗ 
kunft der Koͤnigin uͤberraſcht, welche von den zahlreichen 
Zuſchauern mit dem lebhafteſten Hurrah empfangen wurde. 
Die Koͤn gin ließ ſich einen Karabiner und einen Hand⸗ 
ſchuh von einem Garde du Corps reichen und richtete dann 
an den Herzog von Alagon folgende Worte: „Ich wuͤn⸗ 
ſche Euch bald und mit Ruhm bedeckt wiederzuſehen, das: 
mit Ihr fuͤr Euren Entſchluß den Lohn empfangt, den 
ich Euch bereiten werde.““ Darauf defilirte die Schwadron 
vor Ihrer Majeſtaͤt und ſetzte ſich in Marſch. 

In Betreff des General Llauder ſagt das Eco del Co⸗ 
mercio bereits, daß er Catalonien nicht verlaſſen konne, 
da es von Innen und von Außen durch neue Intriguen 
der Karliſten bedroht ſei, und die Koͤnigin werde wohl ein 
anderes Arrangement treffen muͤſſen. N . 

(Couriet.) Man erwartet hier den General Man⸗ 
tilla, um uͤber die Anerkennung der Unabhaͤngigkeit Co⸗ 
lumbiens zu unterhandeln. — Martinez de la Roſa hat 
dem Londoner Kabinet eine ſehr energiſche Note überfandt,- 
worin er auf die genaue Ausfuͤhrung der Artikel der Qua⸗ 
drupel⸗Allianz dringt. — Nachſtehende Briefe zeigen, wie 
die Haͤupter der kriegfuͤhrenden Parteien ſich gegenſeitig 
behandeln. Der General-Commiſſair der Karliſten ſchrieb 
an den Alcade von Villafranca: „Ich befehle Ihnen, bei 
Todesſtrafe, mir ſogleich ſechs Ladungen des aͤlteſten Wei⸗ 
nes zu ſenden. Weigern Sie ſich, dies zu thun, ſo werde 
ich ene Schwadron Kavalerie ſchicken, um Sie zu verhaf⸗ 
ten und meine Befehle in Ausfuͤhrung zu bringen. Ich 
befehle ferner, daß zwei Mitglieder Ihrer Municipalitaͤt 
ſich heute Abend vor 10 Uhr zu Don Genaro Sanez be⸗ 
geben.“ Die Antwort hierauf lautet: „An den Generals 
Commiſſair des Raͤuberhauptmanns Zumalacarreguy. Ich 
habe Ihr Schreiben erhalten, und als ein loyaler Verthei⸗ 
diger der Sache der Königin Iſabella II. bin ich verpflich⸗ 
tet, Ihnen zu melden, daß, wenn Sie Wein beduͤrfen, 
Sie ihn ſelbſt holen muͤſſen, und daß er Ihnen aus den 
Flintenlaͤufen der braven Urbanos, welche ich kommandire, 
verabreicht werden ſoll. Die Mitglieder unſerer Munici⸗ 
palitaͤt gehorchen niemals den Befehlen von Raͤubern, noch 
fürchten fie die Drohungen ihrer Anführer.“ 

Die Kommiſſion zur Liquidtrung der inneren Schuld 
welche in der Hauptſtadt ihre Sitzungen haͤlt, und in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen des Landes ihre Commiſſaire hat, macht 
große Fortſchritte, und es bleiben von der ganzen Schuld" 
nur 300 Millionen Realen zu liquidiren. Dieſe Maßre⸗ 
gel wird, wenn ſie zur Ausfuͤhrung gevracht wird, viel zur 


Befeſtigung der Regierung beitragen. — Man fpricht 
wieder von dem Austritt des Herrn Martinez de la Roſa 
aus dem Minifierium. — Die Kommiſſion der Proku⸗ 
radoren zur Pruͤfung des Budgets hat ihre Arbeiten voll⸗ 
endet und man ſieht in kur em ihrem Berichte daruͤber 
entgegen. Mehrere Mitglieder ſollen ſehr auf große Ein⸗ 
ſchraͤnkungen gedrungen haben. 

(Allgemeine Zeitung.) Der Miniſter⸗Wechſel in Eng⸗ 
land laͤßt befürchten, daß das hieſige diplomatiſche Corps 
eines ſeiner liebenswuͤrdigſten Mitglieder verliere; in der 
That verhehlt Herr Villiers den ihm naher. Stehenden die 
Wahrſcheinlichkeit ſeiner demnaͤchſtigen Abberufung nicht; 
er war zu ſehr perſoͤnlicher und politiſcher Freund des 
Lords Palmerſton, als daß er nicht von jeher darauf ge⸗ 
rechnet haͤtte, mit ihm zu ſtehen und zu fallen. Herr 
Villiers zaͤhlt erſt 30 Jahre, und hatte das in den Anna⸗ 
len der Engliſchen Diplomatie unerhoͤrte Gluͤck, nachdem 
er wenige Jahre in Petersburg und Paris Attats gewe⸗ 
fen war, fogteich den wichtigen und eintraͤglichen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Madrid zu erhalten. Auf dieſem wuͤrde 


er noch größere Dienſte haben leiſten koͤnnen, wenn die 


Inſtruktionen und Befehle Lord Palmerſton's mit größe 
ret Umſicht, Folgerichtigkeit und Sachkenntuiß ausgearbei⸗ 
tet geweſen wären. Herr Villiers hat die Ausſicht, nach 
dem einſtigen Abſterben ſeines Oheims als Graf Claren⸗ 
don in das Britiſche Oberhaus einzutreten. — Eine 
guͤnſtige Wirkung, welche der Miniſterwechſel in England 
hier geäußert hat, iſt die Ernennung des Generals Don 
Ricardo de Alava zum Botſchafter in London. Man 
konnte keine glücklichere Wahl treffen; der General iſt vom 
Halbinſel⸗Kriege her der perſoͤnliche vert aute Freund Wels 
lingten's, kennt England und deſſen Vechaͤltniſſe zu Spa⸗ 
nien aufs genaueſte, hat das unbedingteſte Zutrauen ſeiner 
Nation und die aufrichtigſte Hingebung fuͤr die Sache der 
Aufklaͤrung und des wahren Wohles ſeines Vaterlandes. 
Noch vor kurzem, als ihm eine Penſion von 6000 Duros 
bewill gt worden war, legte er dieſelbe auf den Altar der 
Nation nieder. Seine aͤußere Erſcheinung erinnert mich 
bisweiſen lebhaft an den alten Blücher. Alava wird ſeine 
Abreiſe unverweilt antreten. — Von hier nach Andalus 
ſien ungepluͤndert zu kommen, iſt keine Möglichkeit mehr; 
nun iſt auch die am löten von hier nach Frankreich abge 
gangene Briefpoſt bei Gervera angefallen, und ſammtliche 
Briefe von den Raͤubern verbrannt worden. Ein gleiches 
Schickſal hatte kürzlich die nach Bilbao beſtimmte. Aber 
ein Ereigniß ganz anderer Art beſchaͤftigt ſeit einigen Ta⸗ 
gen die Aufmerkſamkeit der Bewohner der Hauptſtadt. 
Die ſeit einigen Monaten verheirathete, ſchoͤne und ſehr 
muntere Graͤfin V. G. (beruͤhmt als Freundin des Gra⸗ 
fen T.) hatte zur Mittagsſtunde den Beſach eines jungen 
Kuͤraſſier⸗Offiziers, Namens Zaldivar, empfangen. Den 
Ausfagen der Bedienten des Hauſes gemaͤß, haͤtte dieſer 
junge Mann es gewagt, der Dame eine Liebes⸗Erklaͤrung 
zu machen, und als er nicht erhoͤrt worden, ſich in ſeinen 
Degen geftürjt. Anderen (mehr Glauben findenden) Ges 
ruͤchten zufolge, hätte der Offizier feinen Degen im Vor⸗ 
zimmer gelaſſen; ein dritter hinzukommender, von Eifer⸗ 
fiucht getrieben, dieſen ergriffen, ſei in das Zimmer geeilt, 
und habe dem Ungluͤcklichen einen Stich durch den Leib 


verfegt. Sein Onkel abet, der Herzog von San Lorenzo, 


tervention Frankteichs. 
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droht, auf den Fall, daß ſein Neffe dem Tode unterlaͤge, mit 
einer gerichtlichen Unterſuchung des Vorfalls. An dem 
Abende deſſelben Tages erſchien zum Erſtaunen des Pu⸗ 
klikums die Grafen V. G. am Arm ihres Gemahls im 
Theater. ’ 
Bayonne, 4. Dezember. General Mina hat dem Ges 
neral Guerrera den Oberbefehl über die Kavalerie übertragen. 
Unter Guerrera dienen drei feiner Söhne, von denen der aͤl⸗ 


teſte erſt 21 Jahre alt iſt, und ſchon in mehren Treffen Be⸗ 


weiſe von großem Muth gegeben hat. — Mina befindet ſich 
noch immer zu Pampelona. Der Feind ſteht einen Kanonen⸗ 
ſchuß weit von den Thoren, ſo daß dieſelben nur von 12— 4 
Uhr des Tages offen find. = 

Baponne, 5. Dezember. Aus Pampelona erfahren wir, 
daß Mina am 2ten mit 11,000 Mann ausgeruͤckt war, die 
er in 11 verſchiedene Corps theilte, und nach den verſchieden⸗ 
ſten Richtungen ausſandte. Stuͤndlich erwarten wir von ei⸗ 
nem allgemeinen Gefecht zu hören. — Geſtern hörte man 
den ganzen Tag an der Grenze ſchießen. Man vermuthet da⸗ 
her, daß die Inſurgenten ihren Vorſatz, Eliſondo zu bela⸗ 
gern, ausgefuͤhrt haben. f 

Bayonne, 6. Dezbr. Am 1ften und 2ten d. hat Zu⸗ 


malacarregup ſich der Garniſon von Caparoſo und der Kaſer⸗ ; 


nen von Falces und Peralto, welche durch die Urbanos vers 
theidigt wurden, bemaͤchtigt. Dieſe Kaſernen werden nach 
einem Widerſtande von 24 Stunden mit Sturm genommen. 
Mehr als 300 Urbanos und 200 Soldaten wurden getoͤdtet 
und die Haͤuſer geplundert. Am 3. Dezember hat Mina mit 
7000 M., 300 Pferden und 4 Kanonen Pampelona verlaſſen 
und ſeine Richtung nach Lumbier genommen, das 7 Meilen 
von Pampelona liegt, und wohin das Gros der Inſurgenten 
marſchirt war. Man ſagt nicht, welches das Reſultat dieſer 
Expedition geweſen iſt. Die Carliſten, welche Eliſondo blo⸗ 
kirten, haben durch einen Ausfall der Garniſon gelitten und 
ſich zuruͤckge zogen. l 
(Gaz .) Es ſind nachtheilige Geruͤchte in Umlauf uͤber 

den Bürgerkrieg in den Baskiſchen Provinzen. Mina ſoll in 
der Gegend von Lumbier mit den Carliſten unter Zumalacar⸗ 
teguy zuſammengetroffen fein, und die Schlacht, die er ange⸗ 
nommen, verloren haben. Zumalacarreguy — ſo wird ferner 
angegeben — habe 600 Chriſtinos erſchießen laſſen. Man 
erneuert das Geruͤcht von einer nahen und unvermeidlichen In⸗ 
Schon ſollen mehrere Regimenter 
aus Metz nach der Pprendengrenze abgeordnet fein. (Alle dieſe 
Geruͤchte finden im Ganzen wenig Glauben, druͤckten aber doch 
den Cours der Rente um 30 Centimes.) 


Wir leſen dagegen im Indikateur de Borde aur 
vom Hten d., Die Nachrichten aus den inſurgirten Provinzen 
werden wieder ſehr intereſſant. Mina hat am Aten Pampe⸗ 
lona verlaſſen, um Don Carlos zu verfolgen; er ſteht an der 
Spitze von 14,000 Mann alter Truppen. Die ſtaͤrkſte Co⸗ 
lonne, die er in Perſon kommandirt, iſt nach Lumbier geruͤckt, 
wo ihn anzugreifen Zumalacatreguy wahrſcheinlich nicht wagen 
wird. Jedenfalls iſt Mina entſchloſſen, der Sache ein Ende 
zu machen, und die Ermordung derjenigen der Verwundeten, 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
——ä— ———— wæòꝙä—— — 
5 5 Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu M 299 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 22. Dezember 1854. \ 


(Fortſetzung.) 
die der Carliſten⸗Auführer, anſtatt ihren heriſchen Muth zu 
bewundern, in Villafranca erſchießen ließ, auf eine gebührende 
Weiſe zu raͤchen. Dieſe Milizen hatten ſich erſt dann ergeben, 
nachdem 17 ihrer Gefaͤhrten in der Kaſerne, wo ſie ſich ver⸗ 
theidigten, in den Flammen umgekommen waren. — Eliſondo 
wird nicht blokirt werden. — Durch ihre Spione von der 
baldigen Ankunft Cordovas und Oraas im Baſtan⸗Thale be⸗ 
nachrichtigt, zerflörten die Belagerer ihre eigenen Werke und 
zogen ſich zurück; ſie mußten jedoch noch einen Aus fall der 
Belagerten aushalten, wobei die Carliſten 20 Mann an Tod⸗ 


ten oder Gefangenen verloren. — Zwei Alaveſiſche Bataillone 


haben ebenfalls einen Kampf gegen Cordova, der ihnen einigen 
Verluſt zufügte, zu beſtehen gehabt. Cordova hat auch zu 
St. St. Croix noch ein anderes Bataillon Zumalacarreguys 
an gegriffen und demſelben zwanzig Mann getödtet. 


Man hat kürzlich) von einem Treffen des Generals Gors 


dova geſprochen. Aus dem vom 26ſten November datirten 
Bulletin dieſes Generals ſelbſt geht hervor, daß er das erſte 
und dritte Carliſtiſche Bataillon gaͤnzlich zerſtreut hat. Er 
hat 50 Mann theils an Getoͤdteten, theils an Verwundeten 
verloren, während der Verluſt des Feindes in 70 Getoͤdteten, 
vielen Verwundeten und 25 Gefangenen beſteht. 

Das Mémorial des Pyrenées meldet: „Man 
verſichert, daß Zumalacarreguy an den General Mina geſchrie⸗ 
ben und ihm als Mittel, dem Blutvergießen auf der Halbinſel 
ein Ende zu machen, die Verbindung des Sohnes des Don 
Carlos mit der jungen Koͤnigin vorgeſchlagen, von Mina aber 
zur Antwort erhalten habe, daß die Inſurgenten vorerſt ihre 
Waffen niederlegen müßten. Der Krieg wird alſo wohl mit 
erneuter Wuth beginnen und zu einem wahren Vertilgungs⸗ 
kampfe werden. Der General Mina hat zwei Compagnieen 
Urbanos, Freiwillige aus Pampelvna, bei ſich. Er riß neu⸗ 
lich mit eigenen Haͤnden zweien Capitainen und einem anderen 
Offizier die Epaulettes von den Achſeln, weil ſie ihre Mann⸗ 
ſchaft in einem kleinen Gefecht in der Borunda im Stich ger 
laſſen hatten. Don Joſe Etchevaria, Bruder des Praͤſidenten 
der Junta von Navarra, und drei andere Spanier wurden am 
Eten d. in Baponne verhaftet, weil fie keine ordentliche Paͤſſe 
hatten.“ ! 

Portugal. 

Liſſabon, 2. Dezbr. Mehre Ehrenbezeugungen, Ber 
forderungen ꝛc. find in Folge der Vermaͤhlung der Königin ers 
theilt worden. Alle Miniſter haben Großkreuze erhalten, der 

Herzog von Palmella das vom Thurm- und Schwert⸗Orden. 
Der Herzog von Leuchtenberg wird mit einem jährlichen Ein⸗ 
kommen von 40,000 Pfd. nach Liſſabon kommen. Die Be⸗ 
dingungen des Heiraths⸗Kontrakts ſollen folgende ſein: 1) 
Bei der Ankunft des Herzogs in Liſſabon fol die kirchliche 

rauung nach dem katholiſchen Ritus vollzogen werden; 2) 
der Herzog wird ſogleich als Portugieſiſcher Prinz naturaliſirt 
werden; 3) er ſoll ein jaͤhrliches Einkommen von 50 Contos 
(12,500 Pfd.) haben; 4) er hat ſich auf keine Weife in das 
genthum der Königin zu miſchen, und im Falle des Ueber⸗ 


lebens keine Schadloshaltung zu erwarten, auch hat die Kör 
nigin mit dem Vermoͤgen ihres Gemahls nichts zu thun; 5) 
die aus dieſer Vermaͤhlung gebornen Söhne und Toͤchter follene 
ohne Genehmigung der Cortes, der Koͤnigin, oder wenn ſie 
todt ſein ſollte, des Thronfolgers, Portugal nicht verlaſſen 
dürfen ; 6) ſollte der Herzog die Königin überleben, fo erhält 
er fortwährend die oben aus geſetzte Summe und auch einen 
Palaſt; 7) ſollte er Portugal verlaſſen, ſo erhaͤlt er nur die 
Hälfte der Summe und keine Entſchaͤdigung für den Palaſt. — 
Die Minifter find in großer Spannung. Graf Villa Real hatte 
vorgeſtern eine mehrftündige Unterredung mit dem Britiſchen 
Geſandten, wie man glaubt, um dem Herzog von Wellington 
vorſtellen zu iaſſen, wie weit die Reform in Portugal gehen 
müſſe. Man verſpricht ſich natürlich von dem Herzog wenig 
Sympathie für den Liberalismus der Oppoſition, die in der 


Deputirten⸗Kammer den Miniſtern viel zu ſchaffen macht. 


Indeſſen gehen die nuͤtzlichen Anträge der Miniſter einer nach 
dem andern durch. Die wichtigen Gefeg- Entwürfe wegen Bil 
dung von Geſellſchaften für den Kanal⸗ und Straßen » Bau, 
für Privatbanken, für die Verbeſſerung ane Kre⸗ 
dits ꝛc., wodurd zugleich die Regierung autorifitt iſt, an als 
len dieſen Unternehmungen mit 10 pCt. Theil zu nehmen, 
ſind ſaͤmmtlich mit 53 gegen 44 Stimmen angenommen wor⸗ 
den. Daß die Majorität nicht ſtaͤrker geweſen, liegt an der 
abſichtlichen Abweſenheit von 7 miniſteriellen eputirten, die 
ſich eben ſo wenig, wie ihre Kollegen von der Opposition, von 
gewiſſen National» Vorurtheilen loszumachen verſtehen, und 
eine Begünſtigung der Fremden in. ſolchen Entwürfen erblik⸗ 
ken, die ihre Kapitalien zu jenen Zwecken anlegen dürften, 
wobei freilich Portugal nur gewinnen konnte. Ohne ſcharfe 
Ausfälle gegen die Miniſter, die denn auch nicht immer die ger 
hoͤrige Haltung beobachten, vergeht kein Tag, und der Herzog 
von Palmella fagte neulich der Oppoſition mit duͤrren Worten, 
fie verſchwende die koſtbarſte Zeit mit unnuͤtzem Gerede, wor⸗ 


über Alles in Harniſch gerieth. U. a. beſchwerte man ſich uber 


die Anſtellung eines Oberſten de Gand, der mit einem Paſſe 
vom auswärtigen Departement nach Madrid abgegangen ſei, 
was der Marine-Minifter jedoch laͤugnete. Dieſer Herr de 
Gand iſt ein Spaniſcher Liberaler, der eine Eskadron Reiterei 
in dortigen Dienſten befehligte, und vor einigen Jahren mit 
dem größten Theile derſelben nach Portugal deſertirte. — In 
den Provinzen herrſcht viel Gaͤhrung; in Elvas iſt man ganz 
Miguelitiſch geſinnt, während man an andern Orten über die 
Anſtellung von Migueliſten aufgebracht iſt. Es ſind wieder zwei 
Intendanten wegen Miguelitiſchen Geſinnungen im Innern 
des Landes ermordet worden. Zu Setubal haben 200 Mann 
Schottiſcher Fuͤſeliers ſich Aber Mangel an Sold und Unifors 
men beſchwert, und da ihr Oberſt Shaw bei der Regierung 
nichts auszurichten vermochte, ſo ſind ſie in den klaͤglichſten 
Umſtaͤnden hierher aufgebrochen; auch erwartet man 120 In⸗ 
fanteriſten aus dem Fort St. Julia. Zu bedauern iſt, daß 
die Regierung es fo weit koramen läßt. — Der Redakteur des 
Oppoſitions⸗Blattes Aguia war wegen einer Schmaͤhſchrift 


auf die Regierung arretirt worden; nach der offentlichen Mel. 


— 4734 


nung waͤre es weit beſſer geweſen, haͤtten die Miniſter keine 


Notiz davon genommen. — Ein Schwager des Herzogs von 
Palmella, Graf v. Linares, iſt von London hier angekommen; 
er ſchien anfangs die Abſicht zu haben, Herrn Silva Carvalho 
als Finanz⸗Miniſter zu verdraͤngen; da jedoch hieran nicht zu 
denken iſt, ſo wird er ſich wohl mit dem Botſchaftspoſten in 
London oder Patris begnuͤgen. 1 

„ Nee nd. i 

Haag, 13. Dezbr. Die zweite Kammer der Gene⸗ 
tal⸗Staaten hat den Vorſchlag, das Geſetz wegen Daͤm⸗ 
pfung politiſcher Umtriebe auf ein Jahr zu verlaͤngern, ge⸗ 


ſtern mit 40 gegen 5 Stimmen angenommen und ſich da⸗ 


rauf auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 


ER Belgien. 8 

Brüſſel, 12. Dezbr. Der Franz. Handelsminiſter ver⸗ 
langt die Reduktion eines Drittheils des Einfuhrzolls auf 
Belg. Leinwand. age 

Sch wei z. b 

Schaffhauſen, 9. Dezember. Die Verfaſſung ift 
gedruckt ſaͤmmtlichen Cäntonsbürgern ausgetheilt worden. 
Naͤchſten Sonntag ſoll bei den Zuͤnften die Abſtimmun 
über Annahme oder Verwerfung ſtattfinden. 5 

R Italien. 0 

Nom, 4, Dezbr,. Geſtern iſt zu Peraro der Cardinal 
Albani geſtorben, er war am 13. September 1750 zu Rom 
geboren. — Am 28ſten v. M. erfolgte die völlige Eröffnung 
des durch den Berg Catillo gebrochenen Canals bei Tivoli 
zur Ableitung des Fluſſes Anio. Die Arbeiter begegneten 
ſich genau in derſelben Linie. 

Turin, 6. e e und die Koͤnigin, ſo 
wie die Prinzeſſin von Savopen⸗Carignan, find aus Ge 
nua hierher zurückgekehrt. 

Genua, 3. Dezemb. Der Koͤnig wohnte am letzten 
Sonntag einer großen Akademie bei, welche der Ritter, 
Baron Paganini, ein geborner Genueſer, durch ſein Vio⸗ 
linſpiel verherrlichte. f a 

Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 12. Novbr. Die Ankunft der 
engliſchen Flotte bei Smyrna und Nami Paſchas guter 
Empfang in London hatten viel Senſation unter den Tuͤr⸗ 
ken verurſacht. ER ' 
Berlin, 18. Dez. (Privatmitth.) Sichere Nachrichten 
aus Konſtantinopel geben die Zahl an der Peſt verſtorbenen 
Menſchen auf 50000 an. a zee 
Aus Buch areſt wird vom 20. November der Tod des 
geweſenen Hos podars der Wallachei, Fuͤrſten Grigorij 


Ghika, gemeldet. Es erfolgte derſelbe am Aten plotzlich, 


ohne alle Vorboten. Da zur naͤmlichen Zeit noch andere 
ploͤtzliche Tod sfaͤlle ſtattfanden, ſo machte dies glauben, daß 
der Hospodar an einer anſteckenden Krankheit geftorben ſei. 
Durch aͤrztliche Unterſuchung ergab ſich jedoch nicht die geringſte 
Spur von irgend einem epidemiſchen Uebel, und allen di eſen 
Sterbefallen lagen bloß zufällige Urſachen zum Grunde. b 


N UU! t 


er 2: ” 4 e n. 510 
Die Madras Gazette vom 14. Juni meldet die An⸗ 
kunft des, zum Mitgliede des höchſten Rathes von Indien 
ernannten Ein Macaulay, unter einer Save von 15 Kar 
„ A EZ 


— 


Dee. Affe i k . 

Algier, U. Novbr. Ein Dikket ernennt den Ber 
fehlshaber der Spahi's, Obriſtlieutenant Marcy zum Aga 
der Araber, Ein anderes ſtellt vier Muſelmaͤnniſche Affefe 
ſoren bei den Franz. Tribunalen zu Algier an, welche da⸗ 
für, daß fie den Sitzungen des Zuchtpolizei-Gerichts bei⸗ 


wohnen, 12 Frks. täglich und für die Beiwohnung der 
Sitzungen des ern Gerichtshofes 15 Fr! für den Tag 
erhalten. — Der Moniteur Algerien enthält auch 


einen offiziellen Bericht aus Oran, wonach man die Cho⸗ 
lera daſelbſt als e loſchen, zu Moſtaganim als im Erloͤſchen 
begriffen, anſehen kann. — Zu Maskara iſt das Uebel ſehr 
heftig gsweſen, indem 1457 Perſonen vom 12. bis 31ſten 
Oktober daran geſtorben find. — Der Bey von Conſtan⸗ 
tine befand ſich am 23. Oktbr. mit allen ſeinen Truppen 
zu Maſſallah. Bey Haiſſa hat einen heftigen Angriff auf 


Bona gemacht, iſt aber kraͤftig zuruͤckgewieſen worden; es 
ſollen einige Franzeſen in Gefangenſchaft der Araber g= 


tathen fein. Dafür hat aber der Kommandant von Bina 
12 gefangene Araber nach Algier geſchickt. — Die hieſige 
Municipalität iſt endlich conſtituirt. Sie beſteht aus 19 Mi⸗ 
gliedern, von denen 10 Franzoſen, 6 Muſelmaͤnner und 
3 Juden ſind. 

Nachrichten aus Alexandrien vom 15. Oktober zu⸗ 
folge, war Marſchall Marmont dazu beſtimmt die Stelle 
in der Egyptiſchen Armee zu erſetzen, welche fruͤher General 
Dembinski bekleidet hatte. 

Zeitungen vom Vorgebirge der guten Hoffnung bis 
zum 5. Oktober melden, daß die dortige Colonie ſich be⸗ 
müht, das Recht zu verlangen, die Mitgl'eder zu ihrer geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung ſelbſt zu waͤhlen; bis jetzt ernennt ſie 
der Gouverneur, und zwar auf Lebens eit. Ferner verlangen 
fie dreijährige Parlamenter und Zulaſſung des Publikums zu 
den Debatten. 

Amerika. 

Aus New⸗ork find Zeitungen bis zum 19ten v. M. 
in London eingetroffen. Der Sekretär des Schatzamtes hatte 
allen Zollbeamten und Steuererhebern den Befehl ertheilt, 
nicht mehr die Noten der Filial⸗Inſtitute der Bank der Verei⸗ 
nigten Staaten in Zahlung anzunehmen. 

Aus Weſtindien lauten die Nachrichten von man⸗ 


chen Kolonieen noch immer beunruhigend. Der Entſchluß 


der Neger auf Jamaika, der bereits erwähnt worden, 
daß fie waͤhrenb der zu ihrer freien Verfügung geſtellten 
Zeit auch nicht für Geld arbeiten wollen; hat Herrn Bar⸗ 
clay in der Kolonial⸗Verſammlung zu dem Antrage ver⸗ 


anlaßt, die Neger durch ein Geſetz auch waͤhrend der freien 


Zeit zur Arbeit gegen Lohn zu zwingen. Dieſen Vorſchlag 
motivirte der Antragſteller dadurch, daß er behauptete, der 


Zucker⸗ und Gewürzbau würde ganz unmoͤzlich ſein und 


die Kolonie alſo ruinirt werden, wenn die Arbeitet den 
Pflanzern nicht jederzeit zur Dispoſition ſtaͤnden. 

Die Zeitungen aus Rio⸗Janeiro melden, daß der durch 
Herren Ferreira Franca vorgelegte Entwurf einen Confode⸗ 
cation zwiſchen dem Kaiſerreich Braſilien und den Vereinigten 


Staaten am 1. September durch die Deputirten Kammer ver⸗ 


worfen worden ſei. 
Auſtralien. 
Aus Milford (Südwales) vom Aten Dezember meldet 


man: Eine fremde Brigg — man hielt ſie für eine Preußiſche 


> 
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— iſt waͤhrend des Sturmes am Montage, in huͤlfloſer Lage 
geſehen worden vom Capt. Allen, führend das Schiff Emma, 
von Waterford. f iu N : 


Papierhandel. — Paris, 11. Dezbr. (Direkte kauf. 
männifche Mittheilung.) Es geht hier das Gerücht, daß das 
Haus Ardouin in Folge der engliſchen Miniſterial Veraͤnderung 


mehr als jemals darauf dringe, einen großen Theil der neuen 


ſpaniſchen Anleihe in Cortescoupons zu zahlen, waͤhrend an⸗ 
derſeits Graf Torreno auf ſoviel Baarzahlung als moͤglich be⸗ 
ſteht. Das hieſige Haus Rothſchild beguͤnſtigt die Aufnahme 
der hollaͤndiſchen Integralen an der Boͤrſe, und wenn dieſem 
Beiſpiele größere Folge gegeben wird, fo durfte die Spekula⸗ 
tion ſich ſtark auf die Integralen werfen, wovon eine natlır 
liche Folge das Zuruͤckziehen aus den ſpaniſchen Effekten und 
das Sinken der letzteren fein müßte. Das kleine Abfallen 
derſelben an der Boͤrſe iſt bereits die Folge der Rothſchild'ſchen 
Mandͤuvres, wogegen Graf Torreno mit allen Kräften feiner 
Verbindungen in Paris und Antwerpen für das Steigen ats 
beitet. Der Haß von Mothſchild gegen den Grafen Torreno 
iſt aufs aͤußerſte geſtiegen, und er hat Gelegenheit ihn zu be⸗ 
friedigen ohne ſich zu ſchaden, indem er durch das veranlaßte 
Steigen der hollaͤndiſchen Integralen berelts gewinnt. — Zur 
Pariſer Adminiſtration des letzteren Papieres gehört auch der 
Banquier Baron Louis Eichthal. — Unſte Doktrinairs ar⸗ 
beiten bereits aus allen Kräften an einem ſoliden Arrangement 
mit dem neuen engliſchen Miniſterium; eine ihret Bedingun⸗ 

gen ſoll unabaͤnderlich das Aufrechthalten des konſtituttonellen 
oder vielmehr ſtatutariſchen Spaniens ſein, und dieſer Umſtand 
läßt an der Boͤrſe keinen ſchweren Angriff gegen die ſpaniſchen 
Effekten aufkommen. he 


Miszellen. 

Aus Burghauſen (im baieriſchen Norddenaukreiſt) 
wird unterm 6. Dezember gemeldet: Vor einigen Tagen 
wurde der Gendarm Huͤbner von der Sicherheitswache da⸗ 
hier beauftragt, einen aufgegriffenen verdaͤchtigen Menſchen 
und elne Weibsperſon von gleichem Schlage, am Handge⸗ 
lenke eines Armes aneinandergekettet, zum Landgerichte Troſt⸗ 
berg zu escortiren. Da er nach einigen Tagen nicht zu⸗ 
ruͤckgekehrt war, beſorgte man ein trauriges Ereigniß, und 
ſtelte Nachforſchungen an. Bei Heiligkreuz, eine Strecke 
von Troſtberg, wurde Hübner im Walde erſchlagen und 
voll g geplündert gefunden; uͤber das Nähere dieſer ſchauder⸗ 
vollen That iſt noch nichts bekannt. 


Berlin. Die Amerikaniſche Schreibanftalt 
det Madame Jaffé, gebornen Arge. Schon vor einigen 
Jahren fanden ſich Schreiblehrer hier ein, welche nach der 


Amerikaniſchen Schreib methode eine neue Weiſe des Schreibe 


unterrlchts gaben, der binnen ganz kurzer Zeit die ſchlechteſte 
Handſchrift zur beſten zu machen verſprach. Der Unterricht 
der Madame Jaffé (geb. Arge) ſcheint dieſes Verſprechen wirk⸗ 
uch zu halten. Denn außer einer Menge von Handſchriften, 
die vor und nach dem Unterricht Proben einer durch die Unter⸗ 
weiſung völlig und glücklich umgeſtalteten Handſchrift darbie⸗ 
ten, und großentheils von Erwachſenen, und durchaus glaubs 
würdigen Perſonen herrühren, iſt die Lehrerin dieſer neuen 
Schreibkunſt auch im Beſitz der guͤltigſten Zeugniſſe von Ber 
hoͤrden und Perſonen in den verſchiedenen Staͤdten, woſelbſt 


ſie ſich aufgehalten hat. Man giebt 12 Thaler für 20 Stun. 
den und kauft ſich dadurch eine erneuerte deutliche und doch 
ſchnelle Handſ hr ft. (Dieſe waͤre namentlich bei ſo vielen 
böfen Unterſchriften recht ſehr wuͤnſchenswerth, deren Abdruck 
z. B. auch bei den Inſeraten dieſer Zeitung oft nur durch ein 
Lotterieſpiel der Setzer veranſtaltet wird. 4 
Erfindung — Der Kammerherr Freiherr v. Drais, 
bekannt als Erfinder der nach ihm benannten Draiſine zur 
Beſchleunigung der Fußbewegung, hat kurzlich eine Schnell⸗ 
ſchreibmaſchine (auch Schnellſchreibklavier genannt) zur 
Beſchleunigung der Fingerbewegung, erfunden, ein Mittel, 
die größte Sprechſchnelle ſchriftlich zu erreichen oder zu uͤber⸗ 
treffen. Nach des Erfinders Angaben beſtehen die Haupteigen⸗ 
ſchaften dieſer „Doppelerfindung“ darin: durch einen leichten 
Fingerdruck einen ganzen Buchſtaben, und durch einen einzi⸗ 
gen ſchnellen Taktſchlag der Haͤnde ein abgekuͤrztes ganzes Wort 
in der Regel auszudrücken. Die Zeit, in welcher dieſe Kunſt 
erlernt werden kann, bemißt ihr Urheber nach den Talenten 
det Lernenden. Zur Erlernung der zweiten Methode insbeſon⸗ 
dere, meint der Herr Baron, beduͤrfte es für ein mittelmaͤßi⸗ 
ges Fingertalent nicht nur einiger Monate oder Jahre, ſon⸗ 
dern eines ganzen Menſchenlebens. Dinſe Methode duͤrfte 
deßhalb ſehr wenig Anhänger finden! Hr. v. Drais giebt in 
feiner Kunſt anſtaͤndigen Leuten freien Unterricht. — Uebri⸗ 
gens laßt ſich vie l und zwar beſſeres erreichen, wenn man 
ſich und in paßlichen Fällen auch Andre gewöhnt, den Ge⸗ 
danken⸗Zuſammenhang eines mündlichen Vortrages 
waͤhrend deſſelben im Kopfe zu excerziren und mit der Hand 
zu Papiere zu bringen. Aber dies erfordert freilich zweierlel: 
erſtens eine kritiſche Geuͤbthelt des Schreibenden — und zwei⸗ 
tens ... Gedanken und Zuſammenhang beim Sprechenden. 
Wer am ſogenannten Sprach durchfall leidet, dem kann 
in der That nur Fingermechanik folgen. 


Vor Kurzem kam ein alter Seemann im Havre auf den 
Einfall, ſich zu verheirathen, um feine alten Tage in haͤus⸗ 
licher Ruhe zu verleben. Seine Wahl fiel auf ein junges 
buͤbſches Madchen, welches bei iam als Köchin im Dienfte 
ſtand, und zu dem nicht ſowohl das Gefühl der Liebe, als das 

Gefuht der Dankbarkeit fur ihre Anhänglichkeit und Treue, 
ihn hinzog. Die Verlobung wurde gefeiert und ſchon ſollte 
die Hochzeit nachfolgen, als bei dem Seemann eine laͤngſt ver⸗ 
geſſene, alte Geliebte ſich einfand und ihn uͤberzeugte, daß 
feine Braut, — ſe ine eigene Tochter ſei! Der alte 
Mann wußte ſich kurz zu faſſen: erfreut über die gemachte 
Entdeckung, rief er das junge Mädchen herbei und drückte fie 
mit dem Ausruf: „Komm het, meine Tochter, umarme dei⸗ 
nen Vater er an feine Bruſt. 


Wie n. Den 25. November 1834 ſtarb zu Wieſenau 


(Kärnthen) der Aſtronom Tobias Burg, K. K. Aſtronom. 


Buͤrg war in Wien am 24. Dezember 1766 geboren. Die 
Wiener Ephemeriden bewahren die Beweiſe feines Fleißes und 
ſeiner Geſchicklichkeit als theoretiſcher und praktiſcher Aſtro⸗ 


nom. In erſterer Hinſicht hat er ſich durch die Theorie 


der Mondesbewegung, die verwickeliſte aller aſtrono⸗ 

miſchen Theorien, unſterblich gemacht. Das Pariſer Natios 

nal⸗Inſtitut gab 1798 die Preisfrage auf: Aus einer großen 

Anzahl der zuverlaͤſſigſten alten und neuen W 
a * 
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gm), wenigſtens 500 an der Zahl, die Epochen der mittleren 
Länge des Apogaͤums (die Erdferne der Geſtirne) und des auf⸗ 
ſteigenden Knotens der Mondbahn zu beſtimmen. Buͤrg rang 
um dieſen Preis nicht wie verlangt wurde nur mit 500, ſon⸗ 
ern mit mehr als 3000 Beobachtungen. Er hatte nur Einen 
Mitbewerber, den Franzoͤſiſchen Aſtronomen Alexander Bou⸗ 
vard. Beide Preis ſchriften wurden von fo vorzuͤglichem Wer: 
the befunden, daß man den Preis zu theilen beſchloß, jedoch 
fo, daß die Buͤrg'ſche zwei Drittheile erhalten ſollte. Doch 
in der Schlußſitzung der Commiffion entſchied der Conſul Bo: 
naparte, daß der Hauptpreis verdoppelt werden ſollte, und 
ſo erhielt Jeder ein Kilogram in Gold (260 Dukaten). Bei 
Gelegenheit der Sonnenfinſterniß im Jahre 1820 beſtimmte 
er die geographiſche Länge von Klagenfurt. 


Einen Artikel: „Meine Meinung über Straßen 
Eden: Literatur“ bringt die morgende Nummer dieſer 
Zeitung von 
ee] Herrmann n Michaelſon. 


Berichtigung. Die Edictal⸗Citation des Wohlldb⸗ 
lichen Graͤflich v. Gögenfhen Gerichts-Amtes für Scharfenek 
zu Neurode (f. vorgeſtr. 3.) betrifft einen Joſeph Herzig, wel⸗ 
cher aus Oberſteine (bei EN nicht aus e 
ſich entfe entfernt hat. 


In ſſerate. 


Entbindungs » Anzeige. 

Die in der Nacht um halb 1 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Marie, geb. Frey, von einem 
muntern Soͤhnchen, beehrt ſich bietmit, ergebenft anzuzeigen: 

Militſch, den 16. December 1834. 

Karl Gab riel, Apotheker. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Heute Morgen um 3 Uhr wurde meine Frau, geborne von 
Dullack, von einem Knaben gluͤcklich entbunden. 
Bres lau, den 21. Dezember 1834. 
Graf Schweinitz, Oberlandes⸗ 
— —ͤ— 


Todes ⸗ Anz 

Den 19. Dezember Mittags 9 5 12 Uhr i zu Wuͤrben 
bei Schweidnitz der Capellan Herr Joſeph Dominikus 
Fechner, des ehemaligen Ciſtercienſer⸗Stifts zu Gruͤſſau Mle⸗ 
glied, in dem Herrn ſanft entſchlafen, ſeines Alters 64 Jahr 
5 Monate. Dieſe Anzeige widmet ſeinen noch lebenden Or⸗ 
dens bruͤdern, Verwandten und Bekannten 
ſein Ordens⸗Bruder Franz Chri⸗ 
ſtoph Herrmann, Pfarrer 

de und Teſtaments⸗Executor. 


Todes Anzeig 
Das Ableben unſerer geliebten Gattin, Mutter und Schwie 
e, der Hofraͤthin Henriette Schwenzner geb. 
Rösler zu Leohſchüt am Nervenſchlag den 16. d. M. 
mit Einttitt dieſes Tages, zeigen wir tiefgebeugt ihren entfern · 
ten Bekannten hiermit an. 
Leobſchütz am 17. Dezember 1834. 
Die Hinterbliebenen. 


— 


— — 
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Todes: Anzeige. 
Am 15. Dezember d. J. a ee fanft ins gluͤcklichere 
Jenſeits unſer geliebter Freund, Wilhelm Hille r, Unter⸗ 


offizier und Regimentsſchreiber beim Königl. 10ten Infanterie⸗ 


egiment, an einer Bruſtkrankheit in dem blühenden Alter 
von 24 Jahren und 21 Tagen. Fernen Verwandten und 

Bekannten deſſelben, widmen dieſe Anzeige in tiefer Betruͤbniß 
ſeine treuen Freunde. 


Todes An zeige. . 

Heute früh um halb 2 Uhr ſtarb zu unferer innigſten 

Betrübniß unſer zweiter Sohn, Herrmann, in einem Als 
ter von 6 Jahren und 5 Tagen am Scharlachfieber. 

Breslau, den 21. Dezember 1834. 
Maſuch, Koͤnigl. Ober⸗Commiſ⸗ 
ſarius und Regierungs- Aſſeſſ. 
Mathilde Maſuch, geb. Frieſe. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am Iten d. M. früh um halb 3 Uhr erfolgte ſanfte 
Hinſcheiden meiner innig geliebten Frau, Charlotte geb. 
Wolf, im 63ften Jahre ihres Lebens, zeigt ſchmerzerfuͤllt 
uͤber dieſen unerſetzlichen Verluſt Freunden und Bekannten 
zur ſtillen Theilnahme an: 

Ratibor, den 19. Dezember 1834. 

Landeck, Koͤnigl. Preuß. Hofrath 
und O. ⸗L.⸗Gerichts⸗Salarien⸗ 
Kaſſen⸗Rendant. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den nach langen Leiden heut Nachmittag um 5 
Uhr erfolgten ſanften Tod unſers geliebten Gatten und Va⸗ 
ters, des Kaufmannes und Kirchen⸗Vorſtehers Heinrich 
Stein bach, zeigen wir unſern Verwandten und Freunden 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Hirſchberg den 17. Dezember 1834. 

Dorothea Steinbach geb. Leucart als 
Gattin. 
Maria Steinbach, als Tochter. 
— — — — — —— — een 
um meinen Wirkungskreis zu erweitern habe ich als prak⸗ 
tiſcher Arzt meinen Wohnſitz in hieſiger Stadt genommen. 
Bei dieſer Anzeige nehme ich Veranlaſſung auf meine vieljaͤh⸗ 
rigen Forſchungen in dem Gebiete der Nervenleiden, beſonders 
der Krampfkrankheiten, die groͤßtentheils Folge veralteter 
Unterleibs⸗Beſchwerden ſind und auf die von mir dagegen 
gerichtete beſondere Heilmethode, hierdurch aufmerkſam zu 
machen. 

Ueberzeugt, daß die Heilkunde mit den Fortſchritten det 
Naturwiſſenſchaft fi vervollkommnen, aber nie ein vollende⸗ 
tes durch ein hoͤchſtes Prinzip geſchloſſenes EEE werde 
bilden können, wird man, wie ich mir ſchmeichle, in dieſer 
Bekanntmachung mich keiner Anmaßung beſchuldigen. 

Auch den Aermſten werde ich den ärztlichen Beiſtand nicht 
verſagen. 

Breslau, den 21. Dezember 1834. 
Hofrath, a. med. et chirurg. 


« 
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Nikolaiſtraße A in den drei Eichen. 
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Literariſche Anzeigen 


£ der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Weihnachtsgeſchenk fuͤr die erwachſene 
weibliche Jugend. 
In allen Buchhandlungen, Breslau, in der Buch⸗ 


handlung Joſef Max und Komp. iſt zu haben; 
Sickel, Dr. G. A. F., 


Lebensbilder 


in Erzaͤhlungen fuͤr die reifere weibliche 


Jugend gebildeter Staͤnde. 

Magdeburg, W. Heinrichshofen, geh. 1 Thlr. 

Der Herr Verfaſſer hat durch Herausgabe dieſes Buches 
den beſten Schriftſtellern, die in dieſer Gattung auftraten, 
ſich zugeſellt. Eltern, die ihren eben heranwachſenden Toͤch⸗ 
tern etwas Gutes, die zarten Keime reiner, unverdorbener 
Weiblichkeit Pflegendes, den religioͤſen Sinn Weckendes, in 
die Haͤnde geben wollen, koͤnnen die hier gegebenen Erzaͤh⸗ 
lungen: ® 2 
1) Drei Tage aus dem Leben zweier Schweſtern. 2) Es 
kann anders werden! 3) Der Weg zur Hoͤhe. 4) Das 
iſt ja nur eine Kleinigkeit! 5) Wiſſen Sie ſchon das 
Neueſte? 6) Durch! 7) Die Nothluͤge. 8) Frauen⸗ 


‚adel, 9) Wer zu Grunde gehen ſoll, der wird zuvor 
ſtolz. 10) Wozu dient das? e 
mit Fug und Recht empfohlen werden. 5 R. 


* 5 e „ 
Bibliothek fuͤr die Jugend, 

eine reiche Quelle zur Belehrung und Unterhaltung für Deutſch⸗ 
lands Soͤhne und Töchter, 8 Bändchen mit Kupfern, welche 
1) Jugendbilder mit 44 Erzählungen, 2) Scherz und 
Ernſt in 41 Reiſebeſchreibungen ꝛc. 3) 156 Anekdoten 
aus dem Thierreich, 4) der Deklamator, 5) Zeichnun⸗ 
gen der Denkkraft und des Gefühle, 6) Sommer⸗ 
freuden mit 285 intereſſ. Aufſatzen. 7) Winterfreu⸗ 
den mit 264 Spielen, Kunftftüden, x. 8) Der Raͤth⸗ 
ſelſchmidt mit 300 Nüffen zum Aufknacken, von vers 
ſchiedenen Verfaſſern, enthalten und fuͤr 3 Thlr. 10 Sgr. 
(einzeln über 5 Thir.,) zuſammen im Regalaͤhnlichen Etui 

nett gebunden zu haben ſind in der 
Buchhandlung Jo ſef Max und Komp. 

R in Breslau. 


Bildungsſtoff 

fuͤr Geiſt und Herz der Jugend, von Dr. J. C. A. Hey ſe, 
mit 2 gemalten Kupfern. Die 75 groͤßern und kleinern Auf⸗ 
ſaͤte, welche das Inhaltverzeichniß angiebt, find von wah⸗ 
rem Gehalt, der guillochirte Einband giebt dem Buche 
8 nettes Aeußere, und es iſt für 25 Sgr., zu haben 
in 


er 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
ö in Breslau. 


kennen, von A. Ziehnert. 


Die Welt im Kleinen. 

Ein Bilderbuch für kleine Leute, die die Welt noch nicht 
Mit 12 nett color. Kupfertafeln. 
Bunt und freundlich wie in der Welt, giebt es hier Menſchen 
und Thiere, Staͤnde und Beſchaͤftigungen; Gegenden, Haͤu⸗ 
ſer und Trachten aus allen Welttheilen, Gaͤrtner, Bauern, 
Jaͤger, Soldaten, Wenden, Tyroler, Griechen, Ruſſen, 
Ehineſen, Mohren, Groͤnlaͤnder, Koſaken und Tuͤrken; hier 
ſieht man ankern, graben, ſchießen, fiſchen, fpieien, Kraͤnze 
winden ꝛc. Eine wahre Welt im Kleinen! Iſt gebunden für 
1 Thlr. zu haben, in der 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 

in Breslau. 


Neues Mode- Magazin, 
zum Selbſtfertigen der Damenkleider, mit modernen Schnitten 
in richtiger Groͤße und auf ſehr ſtarkem Papier zu Rock, Kleid 
mit glattem und gefaltetem Leib, Schnuͤrleibchen, Kragen ꝛc. 
Erſtes Heft im geſchmackvollem Etui, iſt fuͤr den billigen 
Preis von 15 Sgr. zu haben in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. in Breslau. 


Bei Ed. Meyer in Cottbus und Guben iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Das Tonleiterſpiel, 
mit 7 Tabellen, g 
erfunden von Fr. Schmal fuß 
5 Im Futteral Preis 15 Sgr. 2 

Dieſes Spiel hat den Zweck, den Pianoforteſchuͤlern die 
fo noͤthige Kenntniß der Tonleitern auf eine faßliche Weiſe zu 
verſchaffen, ſo daß ſie dieſelben gleichſam ſpielend auffinden, 
ſich zugleich belehren und vergnuͤgen. 


Eine ſehr beachtungswerthe Schrift. 
So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung Jo ſef 
Max und Komp. in 3 zu haben: 


Keligions - Wanderungen | 


Herrn Thomas Moore, 
eines irländischen Romantikers, 
beleuchtetvon einigen seiner Landsleute, 
‚Aus dem Englischen übersetzt und mit erläutern- 
den Anmerkungen begleitet von 
D. Joh. Christ. Wilh. Augusti, 
K. Pr. Consistorial-Direktor und Ober-Consistorial- 
Rathe im K, rhein. Consistorio zu Coblenz, ordentl. 
Professor der Theologie in der evangel. theol. Fae. 
zu Bonn u. s. w. 
1835. XVIII. und 476 S. gr. 8. (in farbigem Ummſchlag). 
br. Preis: 1 Thl. 15 Sgr. 

Unter dieſem Titel iſt das ſchon früher von mir angekün⸗ 
digte Werk erſchienen, welches, weit entfernt, die katholiſche 
Kirche und die aufrichtigen und wuͤrdigen Glieder derſelben 
anzufeinden, bloß die Abſicht hat, einen unberufenen, anmaß⸗ 
lichen und hoͤchſt frivolen Vertheid iger derſelben in feine 
Schranken zuruck zu weiſen. Die aus politiſchem Partheihafß 
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geſchriebenen Wanderungen haben auch in unſerm Vaterlande 
viel Eingang gefunden und es konnte leicht geſchehen, daß fie 

bei ununterrichteten Leſern den Saamen der Zwietracht aus⸗ 
treuen, und den kirchlichen Frieden, deſſen wir uns glücklicher 


eife erfreuen, flören möchten. Dieſer Beſorgniß wegen ent 


ſchloß ſich, dazu aufgefordert, der Herr Herausgeber, von ſel⸗ 
ver hinlaͤnglich bekannten auch von achtbaren Katholiken laͤngſt⸗ 
anerkannten Gewohnheit, ſich mit keiner Art von Polemik zu 
befaſſen, abzugehen und in Anſehung dieſer Schrift eine Aus⸗ 
nahme zu machen. Es ſchien ihm aber am angemeſſenſten. 
feinen ieländifchen Gegner mit den Waffen feiner eigenen Lands 
leute zu bekämpfen und die vorzuͤgſten in England erſchienenen 
Gegenſchriften zu einem Ganzen zu verarbeiten, Das Publi⸗ 
kum erhaͤlt alſo hier, theils in einer treuen Ueberſetzung, theils 
im Auszuge, folgende drei Schriften, deren jede ihren eigen⸗ 
thumlichen Charakter und Ton hat: 1) Second Travels 
of an Irish Gentleman in Search of religion — von 
einem durch feine Schickſale und Schriften ausgezeichneten 
Manne, welcher in einer pſychologiſch und aͤſthetiſch gleich gut 
gehaltenen Parodie den Roman des Hrn. Moore fortſetzt, und 
denſelben durch einen Laͤuterungs- und Veredelungsprozeß zur 


Selbſterkenntniß und Demuth hindurchfuͤhrt. 2) Reply to 


the Travels — — by Philelethes Cantabrigiensis — 
eine freimüthige und ſcharfſinnige Kritik, welche die vielen 
Bloßen und Trugſchluͤſſe des Wanderers ſſegreich aufdeckt, 
3) Mortimer O’Sullivan’s Guide to an Irish Gentle- 
man ete. Der Auszug beziehet ſich hauptſaͤchlich auf den 
Beweis, daß Moore nicht, wie er vorgiebt, den „alten 
Glauben“ feiner Mitbrüder, ſondern den ihnen aufgedrun⸗ 

nen neurömifchen in Schutz nehme. Der Vorbericht des 
f e Herausgebers enthaͤlt mehrere hiſtoriſche und zeitgemaͤßs 
Bemerkungen, welche man nicht ohne Intereſſe leſen wird, 
Druck und Papier werden ſich, wie ich hoffe, von ſelbſt em⸗ 
pfehlen. a i 
Köln, im November 1834. 

J. P. Bachem, 


Hofbuchhaͤndler und Buchdrucker. 


Tutti Frutti. Prachtwerk über 
Landſchaktsgärtnerei. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand lungen 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Maß und Komp. 


a haben: 
„ee Tutti Frutti. 


vom Verfaſſer der 
Briefe eines Verſtorbenen. 
Dritter bis fuͤnfter Band. 
6 Thlr.: oder 10 fl. 30 Kr. 

Don beiden erſten Bänden von Tutti Frutti wiederfuhr die 
ſeltene Auszeichnung, allgemeine Senſation zu erregen. 
In wenigen Wochen war die bedeutende erſte Auflage ver⸗ 
griffen. Franzöſiſche und engliſche, mit allem Luxus der Ty⸗ 
pographie ausgeſtattete Ueberſetzungen, folgten der Ausgabe 

des Originals auf dem Fuße. Selbſt jenſeits des Oceans wi⸗ 
derhallte in den öffentlichen Blättern von Neuem der Ruhm 
des unvergleichlichen „Ver ſtorbenen.“ Das Werk iſt mit 
den Bänden, welche wir heute verſenden, geſchloſſen. Eine 


— 


neue Auflage der beiben erſten Bande verlaͤßt in dem nächften 
Monate die Preſſe. 1 
Auch iſt nunmehr folgendes Prachtwerk in 
allen Buchhandlungen vollſtaͤndig zu beziehen. 
Andeutung über Landſchaftsgaͤrtneret. 
Mit einem Atlas von landſchaftlichen Darſtellungen nach Zeich⸗ 
nungen des K. Pr. Oberbauraths Schinkel und des 
Malers W. Schirmer. 


Vo m N 
Fuͤrſten v. Puͤckler-⸗ Muskau. 
Ausgabe mit ſchwarzen Abbildungen 40 Thlr. oder 70 fl. 
Ausgabe mit colorirtlen Abbildungen 70 Thlr. oder 125 fl. 
Den Subſcriptionspreis laffen wir noch bis Ende Mätz 1835 
fortbeſtehen. Der alsdann eintretende Ladenpreis iſt 50 Thlr. 
16 Gr. oder 88 fl. für die Ausgabe mit ſchwarzen Abbildun⸗ 
gen und 80 Thlr. oder 140 fl. für die Ausgabe mit colorirten 
Aboildungen. 
Stuttgart, im November 1834. 
Halleberger'ſche Verlagsbuchhandlung, 
Bei Tobias Dannheimer in Kempten iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, 


zu haben: 1 i 
Gaben der Liebe, 
uͤr 


f 
EIN. EIS er zen 
in Erzaͤhlungen und Liedern 
von 
Magdalene Guckes. | 
Le. mit 6 illumimrten Kupfern gezierte Auflage 
f geb. 22 Sgr. 6 Pf. 
In der Buchhandlung s 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring + und Iglaſa. Taſch ns : 
Aglaja. Taſchenbuch. 
Tr. St. r. n mit 18 herrlichen ee Ya 


thls. 

Das Sternſchießen 
auf dem Tiſche. Unterhaltendes Spiel für kleine und große 
Geſellſchaften. Ein Seitenſtuͤck zu dem belebten Vogel! 
ſchießen, mit einem gemalten Sterne zum Zuſammenſezen, 
2 Wuͤrfeln und deutlicher Erklaͤrung. Es iſt beinahe noch m, 
tereſſanter, als das mit ſo allgemeinen Beifall aufgenomme 
Vogelſchießen, und für 15 Sgr. im Etui zu haben, bei 

G. P. Aderholz in Breslau 


(Rings und Kraͤnzelmarkt Ede) 


Die 
Buchhandlung von Fr, Hentie; 
Bluͤcherplatz, 
empfiehlt ihr wohl ahr Lager aͤlterer und 
neuerer Schriften, für die Jugend und Erwach 
ſene, der guͤtigen Beachtung des Publikums. 


— 
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PR: "Weihnachts -Getchenke 


. Ee 18 
Johann Friedrich Korn des aͤltern 
Buchhandlung. 
Wir erlauben uns fuͤr das bevorſtehende Weihnachtsfeſt unſer 
wiederum vermehrtes und wohlaſſortirtes Lager von 


Andachtsbuͤchern für beide Confeſſionen 
in ſchoͤnen gepreßten Pariſer Einbaͤnden 
belehrenden und unterhaltenden Werken 
für. Gebildete 


Kinder- und Jugendcchrikten, 
ſauber gebunden, mit und ohne Kupfer. 
Taſchenbuͤchten, Geſellſchaftsſpielen, Lands 
karten, Atlanten, Globen, Kupferſtichen, 
Steindrücken⸗ Stick und Zeichenbüchern Vor⸗ 
ſchriften u. ſ. w. 
zu geneigter Theilnahme ergebenſt zu empfehlen, und ſichere 
Jedem der uns mit ſeinem Beſuche beehrt, oder Behufs 
einer Auswahl dergleichen Gegenftände zuge⸗ 
ſandt wuͤnſcht, die puͤnktlichſte und billigſte Bedienung. 
Im Beſitz eines ſehr ſtarken Lagers aͤlterer und neuerer 
Werke wiſſenſchaftlichen Inhalts aus allen Zweigen der deu:fchen 
Literatur und der vorzüglicheren Werke des Auslandes, fo 
wie mit denen von anderen Buchhandlungen angezeigten Arti⸗ 
keln ſtets gleichzeitig verſehen, dürfen wir jeden Auf⸗ 
trag zur Zufriedenheit reſp, Literaturfreunde zu vollziehen hoffen. 
Korn des aͤlteren Buchhandlung, 
Ring Nr. 24. 


5 Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien- 
Händler 
in Breslau (Ohlauerstrasse) 


empfiehlt sein wohl assortirtes La- 
ger von Musikalien besonders 


zu nützlichen und an- 


genehmen Weihnachts- 
Geschenken 


und verspricht die schnellste und 
beste Ausführung jeder ihm 


machenden Bestellung. 
‚Wie in früheren Jahren mache ich auch’ 


bei dieser Gelegenheit ein resp. Publikum auf 


* * 
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das Nützlichste aller musikalischen Weihnachts- 
eschenke aufmerksam, welches darin besteht, 
Soden für die jährliche Benutzung meines 


Musikalien-Leih-Iustituts auf die Dauer eines 


Jahres von Weihnachten ab zu verschenken. 
Ich erlaube mir besonders diese Art von Ge- 
schenken deshalb bestens zu empfehlen, weil 
auf diese Weise durchaus kein Missgriff in der 
Auswahl gemacht werden kann. 

Breslau im December 1834. 


Carl Cranz, 


So eben ist erschienen und in Carl Cran = 
Kunst- und Musikalien - Handlung (Ohlauerstrasse) 
zu haben: . 


Besonders noch empfehlenswerth als 
Weihnachtsgeschenk. 


Neuste OpervonMarschnen 


Der Kiflhäuserberg. ' 


ER EUER vom Componisten, 


Rthr. 
Ouverture für das Pianoforte allein 121% Sgr. 
15 Sgr. 


Dieselbe za 4 Händen 
Weihnachts-Geschenke 
aus dem Gesammtgebiete 
der Kunst und Literatur 
empfiehlt in eben so reicher, wie 
geschmackvoller Auswahl 
die Buchhandlung 
Ferdinand Hirt 
(Ohlauer Strasse Nr. 80.) 


Im Musik- Verlage von Eduard Pelz in Baes- 
lau, Schubrücke Nr. 6, ist eben erschienen ; 


Der Z 0 pf. 


Eine tragische Geschichte von 
Adalb. v. Chamisso, 
In Musik gesetzt für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte oder der Guitarre, 
von ran z Mei o. a 

N Preis 5 Sgr. 

Herrn Mejos Talent für Composition überhaupt 
und für das Komische ganz besonders, hat in ganz 
Deutschland Anerkennung gefunden, durch eine 
fast beispiellos günstige Aufnahme der wenigen von 
ihm bis jetzt veröffentlichten Compositionen, Die 


— 4740 — 


musikalische Begleitung, welche Herr Mejo hier, zu | 


der anerkannt vortrefllichen, echt humoristischen 

Dichtung Chamissos liefert, ist so originell, das die- 

selbe gewiss ebenfalls günstig im Publikum aufge- 

nommen werden wird. 
In demselben Verlage sind ferner erschienen : 

Zur Genesung, oder: die Ergänzungen. Ein 
Fresco-Schwauk von Saphir. reine Singsiu 
me mit Begleitung des Pianoforte oder der Gui- 
tarre, von Franz Mejo, 4te Auflage mit 12 
neuen Dacapo - Strophen und Titel - Vignette. 
Preis 7+ Sgr. 

Zwei Gesangs-Polonaisen,. 1) Stille deiner 
Zweifel Frageete. 2) Wir suchen oft die Freu- 
den ete, für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte, componirt von Franz Me; o. Zu- 

leich mit Guitarren Begleitung versehen von 
F. Leopold Bauer. Preis 124 Sgr. 

Die Ohrfeigen, für eine Singstimme mit Beglei- 
tung des Binnoforte oder der Guitarre, von Frz. 
Mejo. Preis 5 Sgr. 0 0 

Genesungs- Galopp, componirt und für das Pia- 

no forte eingerichtet nach der beliebten Melodie 
des Liedes „zur Genesung“ etc. v. Franz Mejo. 
Preis 2 Sgr. f 

Lopf- Galopp. Für das Pianoforte eingerichtet 

nach der Melodie des Liedes: „Der Zopf“, 
componirt von Franz Mejo. Preis 2} Sgr. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28: 


Baſedows Bilderbuch 


u, Elementarwerk f. d. Jugend, 2 Bde. u. 96 Kupfer, von 
Cho dowiecki, in Folio, ganz vollſtaͤnd., f. 81 Rtlr. Bartholdy, 
Gallerie der Welt, mit 20 fein illuminirten Kupf. L. 8 Rtlr. 
f. 2 Rtle. Jablonski, die Schmetterlinge der Erde, 10 Bde. 
mit 292 prachtvoll illumin. Kupf. L. 92 Rtlr. f. 15 Rtle. 
Bildergallerie zum Converſations⸗Lexikon in 192 Kpf. f. 33 Rtl. 
Gallerie der Nationen, 32 fein illum. Kupf. Folio. L. 8 Rtl. 
f. 2 Rtlr. Pr. Geſetzſammlg. 1810—30, 21 Bde. f. 8 Rtl. 


Buͤcher⸗ Verkauf. 


Beim Antiquar S. Horrwitz Schmiedebruͤcke No. 32 letztes 
Viertel. Funke Naturgeſchichte und Technologie 3 Bde. in 
elegantem Hlbfranzbd. mit 24 Kupfertaf. 1812 Ldp. 74 Thlr. 
für 54 Thlr. Deſſen kleine Naturgeſchichte für Kinder mit 
Kupf. 1827 für) 15 Thlr. Riem oͤkonomiſche Hefte von der 
Zucht, Wartung und Stallung der vorzuͤglichſten Haus⸗ und 
Nutzthiere 8 Hefte mit 50 Kupf. Ldp. 23 Thlr. für 54 Thlr. 
Menzel, Gallerie der Griechen und Türken mit 43 Kupf. für 
13 Thlr. Deſſen Geſchichte der Deutſchen 7 Bde. in elegan⸗ 
tem Hlbfranzbd. mit Kupf. Ldpr. 12 Thlr. für 63 Thlr. Deſ⸗ 
fen Geſchichte Schleſiens 4 Bde. mit Kupf. Ldp. 6 Thlr. für 34 
Thlr. Menzel, die Chronik von Breslau nebſt Belagerungs⸗ 
geſchichte mit Kupf. Ladenpr. 8 Thlr. für 31 Thlr. Kutzen, Ges 
ſchichte des Preußiſchen Staats 2 Bde. mit Kupf. und Karten 
1829 Lopr. 34 Thlr. für 11 Thlr. Nebbien Einrichtungskunſt 
der Landguͤter mit Karten und Tabellen in Halbfranzbd. 1831 
Ldpr. 6 Thlr. für 45 Thlr. Leſſing vermiſchte Schriften 4 
Bde. für 14 Thlr. N 


Beim Antiquar Pulver macher jun., Schmiedebruͤckt 
Nr. 30 iſt zu haben: 


Follenius Grundriß d. all⸗ 


gemeinen Geſchichte. 


3 Baͤnde. 1831. ganz neu. Ladenpreis 34 Rthlr. f. 21 Nthle. 
Stein, Handbuch d. Geographie 3 Binde in ſchoͤnem Hlbfzb. 
geb. Ladpr. 62 Rthlr. f. 33 Rthlr. Stunden der Andacht. 
8 Bände f. 4 Rthlr. Beckers Weltgeſchichte, 12 Bände, 
eleg. gebunden für 71 Rthlr. Poͤlitz, Weltgeſchichte. 4 Bde. 
1830. ſchoͤn gebunden für 4 Rehlr. Jugendbibliothek von 
Friedrich. 15 Bände mit vielen Kupfern. 1829. für 21 Rthlr. 
Wolfgang Menzel, d. deutſche Litteratur. 2 Baͤnde. 1829. 
Ladpr. 37 Rthlr. f. 2 Rthr. Hoffmanns erzaͤhlende Schriften. 
18 Bdchen. 1831. f. 3 Rthlr. Wolfgang Menzel, Geſchichte 
der Deuiſchen. 3 Bände. 1827. Ladpr. 32 Rthlr. fuͤr 2 
Rede. Paſſows griech. deuſches Lexikon, neuſte Auflage 1831. 
in 4 eleg. Halbfranzb. gebunden. Ladpr. 8 Rthlr. f. 6 Rthlr. 
Eine Anzahl von guten Klavier-Auszügen aus d. 
beliebteſten Opern verkaufe ich zu ſehr billigen Preiſen. 


Eine reichhaltige Sammlung 


Breslauer und Schleſiſcher 
Anſichten auf chineſiſchem und Velin-Papier (auch colorirte) 
ſind billig, ſowohl einzeln als auch in Gallerien zu bekom⸗ 
men im Verlags-Comtoirz am Neumarkt, 

Katharinen-Straße Nr. 19 (erſte Etage) 


Wiederrufener Steckbrief. 2 . 
Der durch dieſe Zeitung, Seite 4173. unterm 11ten v. 
M., von der unterzeichneten Verwaltung ſteckbrieflich verfolgte 
angebliche Graf v. Forgats iſt am 25ſten deſſelben Monats 
zu Prag aufgegriffen, und in ihm wirklich der Maurermeiſter 
Guſt av Trauwitz aus Großenhayn im Königreich Sachſen 
ermittelt worden; welches zur Einſtellung fernerer Verfolgung 
hiermit oͤffentlich zur Kenntniß gebracht wird. ; 
Breslau, den 19. Dezember 1834. Er 
Koͤnigl. Polizei» Präfident, 
Für denſelben 
Strecker, Königl. Polizei-Rath- 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das sub Nr. 24 zu Kerzdorf belegene Carl Trau? 
gott Ehrenfried Kutterſche Nachlaß⸗Vorwerk, nach 
ſeinem Materialwerthe auf 8410 Rtlr. 27 Sgr. 10 Pf., nach 
feinem Nutzungsertrage auf 1097 1 Rtlr. 2 Sgr. und im Durch“ 
ſchnitt auf 9690 Rtlr 29 Sgr. 11 Pf. taxirt, wird in ter 


mino a 

den 10. Februar 1835 
Vormittag um 9 Uhr an unſerer hieſigen Gerichtsſtella, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft. 

Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein koͤnnen in um 
ſerer Regifttatur eingeſehen und die Kaufsbedingungen ſollen 
im Termine entworfen werden. 5. 

Zuleich werden die unbekannten Gläubiger des Cat, 
Traugott Ehrenfried Kutter behufs der An nr 
dung und Nachweiſung ihrer Anſprüche zu jenem Term ed 
unter der Warnung des g. 85 Tir.51 Thl. I. der A. G. Oed. 
hiermit vorgeladen. 5 

Kloſter Lauban den 16. Mai 1834. 

Das Stifts- Gerichts » Amt. 
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